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Die Wirtichafts⸗ und Vertrauenskriſe. 


In fünf Monaten 135 Millionen Defizit. 


Trotz aller Einſparungen und Sparmaßnah⸗ 
men, trotz ſo einſchneidender Reduzierungen — ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß Kultur und Bildung im ganzen 
Lande hierdurch zurückgedrängt werden — hat ſich der 
Fehlbetrag im Staatshaushalt weiter rieſig ſchnell ver⸗ 
größert. Das Loch im Staatsſäckel hat ſich zuſehends 
ſehr raſch „ausgedehnt“ und die vielen entlaſſenen Lehrer 
und Beamten, alle diejenigen, die von ihrem kargen Lohn 
opferten, können jetzt Betrachtungen darüber anſtellen wie 
gering ihre Wichtigkeit im Leben des Staates ift: daß fie 
trotz aller Opfer nicht genügen, den Staatshaushalt ins 
Gleichgewicht zu bringen. Die ſoeben veröffentlichten 
Mitteilungen für den abgelaufenen Monat Auguſt laſſen 
ein neues Defizit von mehr als 13 Millionen Zloty für 
dieſen Monat in Erſcheinung treten. Die Miſſion Jan. 
Pilſudſkis, an die bei feiner Berufung zum Nachfolger 
Matuszewſtis ſo große Hoffnungen geknüpft wurde 
1 ſich zu einem totalen Fiasko auszuwachſen. Böſe 

enſchen behaupten fogar, Matuszewſki habe die Raiz- 
ſtrophe kommen ſehen und, was viele andere ſchon vor ihm 
etan haben, er machte fih aus dem Staube, um, weiß 
Bott auf weſſen Koften, Weltreiſen in Begleitung feiner 
portlichen Gattin zu machen. Er iſt ſicher zufrieden, dies 
er Sorgen enthoben zu fein; wie die Staalskaſſe wieder 
angefüllt werden könnte. Das ift eine Sache Jan Pil- 
ſudſkis, dem die Löſung dieſer Aufgabe nicht leicht zu fal⸗ 
len ſcheint, obwohl er ſich mit einigen Fachleuten umgeben 
hat. Im Auguft vorigen Jahres waren die Einkünfte 
um 46 Millionen Zloty höher und die grauſamen Ziffern. 
der amtlichen Statiſtik verraten uns, daß die Staatsein⸗ 
künfte im Auguſt 1931 feit fünf Jahren die niedrigsten 
waren. Das ift ein Zeichen der Zeit, ein Beweis dafür, 
wie fehe ſchon die ſteuerliche Wirtſchaft erſchöpft ift. Es 
find erft fünf Monate des laufenden Finanzjahres ver- 
foes und die Staatskaſſe hat ein Defizit von insgefamt 
135,6 Millionen decken müſſen. Es kann angenommen 
werden, daß ſich die Einkünfte eher weiter vermindern, 
denn vergrößern werden. Denn wo jetzt noch Zwangs⸗ 
vollſtreckungen der Steuervollzugsbehörde wenigstens einen 
Teilerfolg ſichern, verſprechen fie künftig gülnſtigenfalls 
eine noch geringere Erfolgchance. Der ſtark abgleitende 
Konſum führt automatiſch zur Verminderung der Einkom⸗ 
men aus Monopolen und Steuern. Die Einkommen aus 
Zöllen wiederum kennzeichnen angeſichts des abnehmenden 
Einfuhrbedarfs eine ſtark ſinkende Kurve. Mit einem 
Wort, ausſichtsloſe Perſpektiven, die ſelbſt für die Optimi⸗ 
ften der moralischen Sanierung alles andere als ermui⸗ 
gend find. A y 

Für die erſte Hälfte des laufenden Finanzjahres darf 
mit einem Defizit von mindeſtens 150 Millionen gerechnet 
werden, und wer vermag zu konſtatieren, um wieviel Mil⸗ 
lionen ſich das Defizit in der zweiten Jahreshälfte erhöhen 


Deutſch⸗polniſcher 


— 158 Millionen Spareinlagen abgehoben’ 


wird. Der letzte Bericht des Konjunkturſorſchungsinſti⸗ 
tuts hat in der moraliſchen Sanierung viel böſes Blut er- 
regt, weil einer der verantwortlichen Beamten, von ti) 
ſenſchaftlichem Eifer befangen, die Dinge ſo ungeſchminkt 
darſtellte, wie fie in Wirklichkeit find. Das Konjunktur⸗ 
forſchungsinſtitut hat bekanntlich die Anſicht vertreten, 
daß der Deviſenabfluß aus Polen mit 500 Millionen. 
Zloty in wenigen Monaten für die polniſche Wirſchaſt 
äußerſt bedrohlich und ein Beweis des ſchwindenden Ver⸗ 
trauens ſei. Vor der Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe 
mäfje erft die Vertrauenskriſe überwunden werden. Der 
Verfaſſer des vom Bankenverband heftig angegriffenen 
letzten Berichts des Konjunkturforſchungsinſtituts, in wel⸗ 
chem dieſer Standpunkt vertreten wurde, der ſtellvertre⸗ 
tende Leiter des Inſtituts Pszezolkowſti, ijt nun plötzlich 
ſeines Poſtens enthoben worden. 8 

Der Leiter des Konjunkturforſchungsinſtituts, Diret 
tor Lipinſki, hat fih in einer von ſeinen ſämtlichen Unter- 
gebenen unterzeichneten Eingabe an das Miniſterium für 
Handel und Induſtrie gewandt und darauf hingewieſen, 
daß er und alle ſeine Beamten gemeinſam für Die Berichte 
des Inſtituts verantwortlich ſeien und es nicht angehen 
einen einzigen Beamten zu maßregeln. Direktor Lipin! 
hat feine eigene Dimiſſion angemeldet, j 

So entledigt fih unſere Sanacjaregierung der Leute, 
die es nicht fertig bringen, mit ſchönen Worten von der 
drohenden Gefahr abzulenten, die ehrlich genug ſind, zu 
jagen, daß es uns ſchlecht geht und daß wir eine Were 
trauenskriſe durchmachen. it 

Unterdeſſen lehrt uns der Zloty den Rücken und wir 
ſind nahe daran, währungstechniſch eine Kolonie Ameri⸗ 
kas zu werden, denn der Dollar löſt immer mehr den 
Zloty ab. Die Einlagen bei den Banken nehmen in er⸗ 
ſchreckendem Maße ab und die Verelendung der Maſſen 
nimmt bedenklich zu. Dabei ſtehen wir erſt an der Schwelle 
eines überaus harten Winters. Die Einlagen der pri⸗ 
vaten Großbanken mit mindeſtens 5 Millionen Anlage⸗ 
kapital weiſen für die Zeit vom April bis Juli einen 
Rückgang ihrer Einlagen in Höhe von rund 158 Mil⸗ 
lionen auf. In dieſer Ziffer find nur die befrifteten ſowie 
die Kredite der laufenden Rechnungen enthalten. Wie die 
anderen Poſitionen ausſehen, weiß man nicht. Die Stim⸗ 
mung an der Börſe als des Gradmeſſers der wirtſchaftli⸗ 
chen Prosperität ift jedenfalls nicht geeignet, einen beſſeren 
Lichtblick auf die nächſte Zukunft zu werfen. 

Die „Sparmaßnahmen“ unſerer Regierung haben 
nicht viel genützt, die Entlaſſung der gewiſſenhaften Leute, 
die das Uebel als ein ſolches aufzeigen, wird noch viel 
weniger zur Beſſerung beitragen. 135 Millionen Defizit 
und 158 Millionen Bankenabzug ſind die Belege für die 
glänzende „Sanacjakonjunktur“. 


Grenzzwiſchenfall. 


Ein deutſcher Kontrollbeamter auf bolniſchem Territorium verhaftet. 
Angeblich ein Spionagefall. 


Auf dem polniſchen Grenzbahnhof in Gardei 
wurde vorgeſtern früh der deutſche Paßkontrollbeamte 
Auguſt Koppenatſch von der polniſchen Behörde ver 
haftet. Koppenatſch tat mit noch anderen deutſchen Beam- 
ten ſeit dem Jahre 1926 auf dem polniſchen Bahnhof in 
Gardei Dienſt als deutſcher Zoll⸗ und Paßkontrollbeamter 
und kam täglich früh über die Grenze, um die Kontrolle 
durchzuführen. Am Abend begaben fih die Beamten ge- 
wöhnlich wieder auf deutſches Gebiet. 

Wie polniſche Blätter hierzu zu berichten wiſſen, ſoll 
ber verhaftete Beamte Aſſiſtent der deutſchen Kriminal- 
polizei geweſen ſein und ſich ſeit längerer Zeit mit Spio⸗ 
nage zugunſten Deutſchlands befaßt haben. Danach wäre 
Koppenatſch längere Zeit von der polniſchen Polizei be⸗ 


obachtet worden, die ihn nun, im Beſttze von belaſtenden 
Materials, vorgeſtern in dem Augenblick verhaftete, als er 
die Grenze überſchritt. 

Deulſcherſeits wird diefe Verhaftung als ein Bruch 
des deutſch⸗polniſchen Abkommens vom 27. März 1925 


bezeichnet, wonach die deutſchen Zollbeamten das Recht 


haben, zum Zwecke der Ausübung ihrer Amtspflichten pol⸗ 
niſches Gebiet zu betreten. Polniſcherſeits ſoll der Borz 
ſchlag des deutſchen Landrats in Marienwerder, den Zwi⸗ 
ſchenfall von einer deutſch⸗polniſchen Kommiſſion unter- 
ſuchen zu laſſen, abgelehnt worden ſein. Der verhaftete 
Beamte wurde unter ſtarker polizeflicher Bewachung nach 
dem Gefängnis in Graudenz gebracht. f 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime- 

terzeile 15 Grojchen, 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Bereinspotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile Er N falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Schwert bes Angriffs in die Hand. 


9, Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 


für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Generalangriff 
der deulſchen Sozialdemokratie. 


Rettung aus dem kapitaliſtiſchen Sumpf durch Vormarsch 
zur ſozialiſtiſchen Wirtſchaſtsweiſe. 


Generalangriff! Das iſt die Parole, mit det 


das Zentralorgan der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands, der Berliner „Vorwärts“, den Zuſammen⸗ 
tritt der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion begrüßt. 
Eine neue Phaſe im Kampf der Sozialdemokratie dürfte 
damit im Reiche eingeleitet werden. Ein Jahr iſt vergan⸗ 
gen ſeit den Kataſtrophenwahlen von 1930, ein Jahr 
jurchtbarſten Niederganges der Wirtſchaft, ein Jahr der 
Maſſenarbeitsloſigkeit und entſetzlichſter Not, ein Jahr aber 
auch der eifrigſten Werbung der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung, die zur Folge hatte, daß die Parteiorganiſa⸗ 
tion nicht nur ungeſchwächt daſteht, ſondern noch eine er⸗ 
hebliche Steigerung der Kampfkraft erlebt hat. Aber dieſe 
Kampfkraft iſt heute wieder mehr denn je erforderlich, ſie 
it die Lebensfrage der Arbeiterbewegung. 
Lange genug hat ſich die Sozialdemokratie im Reich in 
Defenſivſtellung befunden, hat ſelbſt verzichtet auf eine 
durchgreifende Werbekraft. Die letzten Kataſtrophener⸗ 
scheinungen im Wirtſchaftsleben drücken ihr jetzt das 


lItwärtſchaftskriſe hat die 
ſtrakegiſche Lage des modernen Klaſſen⸗ 
kampfes von Grund auf verändert, fo 
schreibt der „Vorwärts“, und fährt an anderer Stelle fort: 
„Wenn jemand geglaubt haben ſollte, die Uebel 
der kapitaliſtiſchen Welt jeien mit Mitteln der Sozial⸗ 
politik allein zu heilen, ſo müſſen ihn die Erfahrungen 
der letzten Zeit aus feinen Iluſionen geweckt haben.“ 
„Vielleicht haben wir zu lange wie hypnotiſtert auf 
die ſozialpolitiſche Front geblickt, um zu bemerken, wie 
ſtark wir auf der wirtſchaftspolitiſchen Front find! Rich⸗ 
tiger vielleicht: wie ſtark wir auf der wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Front werden können, wenn wir verſtehen, die 
praktiſche und ideologiſche Schwäche des Gegners, die 
unſere Stärke iſt, auszunutzen.“ 
Die Richtung des Kampfes 
wärts“ wie folgt: 
Für uns Sozialdemokraten handelt es fih darum, 
den Kampf für eine ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik aufs 
zunehmen, die in dem Maße, in dem ſie verwirklicht 
wird, die Lebenshaltung der arbeitenden Maſſen hebt. 
Wir ſind uns von vornherein darüber klar, daß dieſer 
Kampf nicht von heute auf morgen gewonnen werden 
kann.“ 5 
„Das große Ringen zwiſchen den 
Wirtſchaftsprinzipien des Kapitalis⸗ 
mus und des Sozialismus iſt im Gange. 
Führer der Arbeiterklaſſe kann nur die Sozialdemokra⸗ 
tie ſein. Dieſe Führeraufgabe ift uns heute ganz prats 
tiſch und konkret geſtellt, und je nachdem, wie wir ſie 
löſen werden, wird fih das Schickſal entſcheiden.“ 
Generalangriffl — Die Verſchärfung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe mit ihren unerhört ſchweren Laſten mußte auch eine 
erfreuliche Folge haben: die Neuaktivierung 
der ſozialiſtiſchen Front! Die Welt der fras 
ſeſten inneren Widerſprüche, die kapitaliſtiſche Wirtſchaft 


„Die We 


kennzeichnet der „Vor⸗ 


hat nur noch Verteidiger. Alle Enttäuſchten in 


die Front der Arbeiterſchaft einzuglie⸗ 
dern, in die Front der grundſäßlichen 
Gegner dieſes Wirtſchaftsſyſtems, if 
das Gebot der Stunde. 


Der polniſche Konſul in Hamburg 

verhaftet und geſtorben. 

Geſtern haben die Polizeibehörden in Hamburg den 
dortigen polniſchen Konſul Himmelſtierna verhaf⸗ 
tet. Während der Verhaftung erlitt der Konſul einen Herz ⸗ 
anfall und mußte nach einem Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den, wo er nach kurzer Zeit verſtar b. Ueber die tre 
ſache der Verhaftung ift bisher noch nichts bekannt ge 
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Weitere Kommuniſtenverhaſtungen 
in Warſchau. 


Nach den Maſſenverhaftungen von Kommuniſten, die 
erſt vor einiger Zeit in Warſchau erfolgten, hat die dor⸗ 
tige Polizei wiederum mehrere Verhaftungen von Perſo⸗ 
nen vorgenommen, die der kommuniſtiſchen Tätigkeit ver- 
dächtigt ſind. So wurden verhaftet: der Schriftſteller 
Jan Hempel, der Kandidat für den Sejm war, der Publi⸗ 
ziſt Wladyſlaw Broniewſki, Edward Janus, Moſes No⸗ 
wogrodzki, der Redakteur der „Literariſchen Monatshefte“ 
Alekſander Chwat ſowie Iſaak Lew. In der Wohnung 
des Lew, in der die Sitzungen des kommüniſtiſchen Redal- 
tionskomitees ftattfanden und in der auch die Genannten 
verhaftet wurden, ſoll ſehr viel belaſtendes Material ge⸗ 
funden worden ſein. 


Was wollte er mit dem Sprengſtoff? 


Auf Anordnung des Staatsanwalts beim Bezirls⸗ 
gericht in Kattowitz wurde geſtern in Gollaſowitz 
das dortige Gemeindemitglied Johann Luchs verhaftet, 
da bei einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung 250 Gramm 
Dynamit, ein Militärkarabiner und einige Meter Bind» 
ſchnur gefunden wurden. Luchs kommt nach dem neuen 
Gerichtsverfahren vor das Standgericht. 


Ein Todesurteil vollſtreiit. 


Geſtern wurde in dem Gefängnis von Swientokrzyz 
das Todesurteil an dem Kazimierz Spieg vollſtreckt, der 
dieſer Tage vom Bezirksgericht in Radomſko wegen mehr⸗ 
gen Mordes zum Tode durch Erhängen verurte:it 
wurde. 


Drakoniſche Maßnahmen der chileniſchen 
Regierung gegen die Aufftändiſchen. 


London, 11. September. Zu der Vorgeſchichte 
der chileniſchen Matroſenmeuterei meldet die „Times“ aus 
Santiago de Chile, daß trotz aller Vorbeugungsmaß 
men kommuniſtiſche Agenten mit den chileniſchen Mat 
in Verbindung getreten ſeien, als das chileniſche Schlacht⸗ 
ſchiff „Almirante Latorrante“ in einer engliſchen Werft 
lag. Der Luftangriff der Regierung auf ihre eigene Flotte 
fei den Aufſtändiſchen jo überraſchend gekommen, daß die 
kommuniſtiſchen Zellen ſchnell zuſammengebrochen fein. 
Wie es heißt, beabſichtige die Regierung die Rädelsführor 
des Auſſtandes erſchießen zu laſſen. Welche Strafen die 
übrigen Beteiligten treffen werden, ſtehe noch nicht fejt. 
Es feien Gerüchte im Umlauf, wonach die Regierung fogas 
beabſichtige, jeden 5. Matroſen erſchleßen zu laffen. Auf 
jeden Fall fei fie fejt entſchloſſen, mit dem Kommunismus 
ein für allemal abzurechnen. 


Briand verteidigt den Völlerbund 


Genf, II. September. Briand führte in ſeiner 
Rede in der Vollverſammlung des Völkerbundes aus, daß 
er als Vertreter Frankreichs wie alljährlich auch dieſes 
Mal wieder ein Glaubensbekenntnis zum Völkerbund abe 
legen wolle. Es habe eine Zeit lang ſo ausgeſehen, als 
könne er an der diesmaligen eee nicht 
teilnehmen, und er freue ſich jetzt umſomehr, daß es ihm 
ſeine Geſundheit nun doch erlaube, die diesjährige Ver⸗ 
ſammlung mitzumachen. Seine Freude über dieje Mög⸗ 
lichkeit ſei umſo größer, als ſich gerade in dieſem Jahre 
die Verſammlung unter etwas beunruhigenden Bedingun⸗ 
gen zuſammengeſunden habe. 


Es herrſche nicht gerade eine Atmoſphäre des 
Optimismus. 


Man ſpreche ſehr viel von dem Niedergang des Völker⸗ 
bundes, von den Enttäuschungen, die die einzelnen Völker, 
die im Völkerbund vertreten ſeien, durch das Verſagen 
dieſer internationalen Organiſation erlitten hätten. Die 
moraliſche Stellung des Völkerbundes ſei aber zu geſichert 
und gefeſtigt. 

Man dürfe nicht vergeffen, daß die jetzigen Schwierig ⸗ 
leiten eine der Folgeerſcheinungen des Krie⸗ 
ges feien. Man habe nach dem Kriege in allen Ländern 
ein außerordentlich ſtarkes Arbeits- und Produktious⸗ 
bedürfnis. 


Man habe gearbeitet und erzeugt, ohne Diſziplin, ohne 
Rückſichtnahme auf andere, ohne die Anstrengungen 
unter einander in Einklang zu bringen. 


Jetzt ſei man auf Grund dieſer Arbeitsmethode zu einer 
außerordentlich ſchwierigen Lage gelangt, Bei allen dieſen 
Schwierigkeiten frage man ſich, was habe der Völkerbund 
getan, weshalb habe er die Völker in Unruhe und Leid 
hinabſinken laſſen. Der Völkerbund könne natürlich nicht 
von fih aus auf wirtſchaftlichem oder finanziellem Gebiete 
große Initiativen ergreifen. Gerade das Fehlen des Ge⸗ 
meinſchaftsgeiſtes habe den Völkerbund daran gehindert, 
bisher nüglichere Arbeit zu tun. Es ſeien natürlich auch 
durchaus wohlbegründete Argumente gegen Vernachläſſi⸗ 
gungen des Völkerbundes vorgebracht worden. Es fei den ⸗ 
jenigen, die ſich für den Völkerbund eingeſetzt hätten, ſehr 
wenig Hilfe und ſehr wenig Ermutigung zuteil geworden. 
Troßdem hätten fie weiter gearbeitet, um das Werk gut 
guten Ende zu bringen. Die Völker wollten Hente den 
Völkerbund, und er fet zu feft gebaut, als daß er erſchüttert 
werden könne, Man müſſe die Möglichkeiten des Völker⸗ 
bundes, die er habe, voll ausschöpfen. 


Briand kam dann auf die Frage der europiiſchen 
Union zu ſprechen. Die Greigniffe der letzten Zeit hätten 


Ein Vorſchlag der Völler zum Nüftungsſtillftand 


Genf, 11. September. Die Außenminiſter von 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland und der Schweiz 
haben, auf dem Vorſchlag Grandis aufbauend, in der 
Vollverſammlung des Völkerbundes folgende Entſchlie⸗ 
Fung eingebracht: 

Die gegenwärtige Weltkriſe bedeutet» eine ſchwere 
Störung in den Beziehungen zwiſchen den Völkern. Hier 
liegt eine Reihe von wirkſchaftlichen und politiſchen Ur⸗ 
ſachen zugrunde, deren Hauptquelle der Mangel an gegen⸗ 
jeitigem Vertrauen zwiſchen den Völkern ift. Die Durch⸗ 
führung der Verpflichtungen des Völkerbundpaktes Hins 
ſichtlich der Herabſetzung der Rüſtungen ift ein erſtes des 
deutungsvolles Mittel für die Wiederherſtellung des gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens zwiſchen den Völkern und für die Er⸗ 
leichterung der wirtſchaftlichen Laſten, die die Völler zu 
erdrücken drohen. Eine Wiederaufnahme des Wettrüſtens 
würde unvermeidlich zu einer ſoztalen und internationa⸗ 
len Kataſtrophe führen. Die Vollverſammlung des Völ⸗ 
kerbundes richtet daher einen dringenden Appell an alle 
diejenigen Mächte, die die Grundsätze des Friedens und 
der Gerechtigkeit durchführen wollen, 
dahin zu vereinen, daß eine Weltmeinung geſchaffen wird, 
damit die Abrüſtungs konferenz zu poſitiven Ergebniſſen 
gelangen kann, die insbeſondere eine graduelle Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen ermöglichen und damit das im 
Art. 8 des Völkerbund paktes endgültig feſtgelegte Ziel 
erreicht werde. Die Vollverſammlung erſucht daher den 
Rat, die Regierungen, die zur Teilnahme an der Abs 
rüſtungskonferenz eingeladen find, zu erſuchen, einen Be⸗ 
weis ihres guten Willens zu erbringen, daß fie den Fries 
den aufrechterhalten und das gegenjeitige Vertrauen mies 
der herſtellen, indem ſie ſich verpflichten, ſich bis zum Vor⸗ 
liegen des Ergebniſſes der Abrüſtungskonſerenz aller Mahz 
nahmen, die eine Erhöhung des gegenwärtigen Standes 
der Rüſtungen bedeuten können, zu enthalten. 


Frankreich überreicht dem Völterbund 
eine Rültungstabele. 

Auch Japan hat Rüſtungsziffern bekanntgegeben. 

Genf, 11. September. Die franzöſiſche Regierung 
hat dem Generalſekretariat des Völkerbundes in Ergän⸗ 
zung der bereits vor längerer Zeit übermittelten franzö⸗ 
ſiſchen Rüſtungsnote nun die Tabelle über den fran⸗ 
söfihen Rüſtungsſtand itelt. In einem Begleit⸗ 


ihre Bemühungen 


ſchreiben erklärt die franzöſiſche Regierung, daß dieſe Tar 
belle lediglich eine Anlage zu der bereits veröffentlichten 
Denkſchriſt der franzöſiſchen Regierung vom 15. Juli dar⸗ 
ſtellt und von dieſer untrennbar fei. Ferner hebt die frans 
ööſiſche Regierung in ihrem Begleitschreiben hervor, daß die 
angegebenen Rüſtungsziffern in teiner ma das Pros 
gramm und die Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung auf 
al kommenden Abrüſtungskonferenz vorwegnehmen 
unten. 


Die japaniſche Regierung hat dem Generalſelretär 
des Völkerbundes ebenfalls eine Denkſchrift zuſammen mit 
den japaniſchen Rüſtungsziffern übermittelt. 


Spanien und die Abrüſtungsfrage. 


Genf, 11. September. Madarigga⸗Spanien 
entwickelte am Freitag in der Vollverſammlung den ſpa⸗ 
niſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage. In unge⸗ 
wöhnlich optimiſtiſchen Ausführungen ſchilderte er den 
Verlauf der Verhandlungen des Abrüſtungsausſchuſſes und 
lehnte ſcharf die Kritiken ab, die gerade von deutſcher Seite 
gegen den vom Abrüſtungsausſchuß ausgearbeiteten ages 
meinen Abkommensentwurf erhoben worden ſind. Er gab 
aber zu, daß der Peſſimismus in der gangen Welt gegen⸗ 
über der Durchführung der allgemeinen Abrüſtung zwel⸗ 
jellos berechtigt fei, da gerade die großen Staaten 
fortgeſetzt zu einer Erhöhung der Rü- 
ſtungen ſchritten, die Kriegstechnik ſtändig ver 
vollkommnet werde und eine außerordentliche 
Verbeſſerung der Gastechnik erreicht hätten. 
Madariaga verlangte ſodann gegen den franzöſiſchen 
Standpunkt eine Herabſetzung des gegenwärtigen Kriegs⸗ 
materials, die gleichzeitig mit einer Herabfegung der Hets 
resausgaben vorgenommen werden müſſe. Die Abrüſtungs⸗ 
konferenz müſſe auch ein Abkommen über den internatic« 
nalen Waffenhandel und die private e be⸗ 
ſchließen. Solch einen ergebnisloſen Verlauf der Abs 
rilſtungskonferenz dürfe der Völkerbund, der heute ſchon fo 
ſtark ſei, daß er auch die ſchwerſten Schläge überſtehen 
könne, nicht berühren. Madariaga wandte fih dann ing- 
beſondere gegen die Forderung auf Herabſetzung der Völ⸗ 
kerbundsausgaben. 

Unter völliger Teilnahmsloſigkeit vor faſt lee ⸗ 
rem Saal ſprachen ſodann die Vertreter von Panama 
und Auſtralien. 


denjenigen, die die europäiſche Union wollten, vollkom 
recht gegeben. Er wies weiter auf die Beſuche der Staats⸗ 
männer in Paris, Rom und London hin, und den Beſuch, 
der noch zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Staats⸗ 

männern ſtatlfinden werde. Alle dieſe Fühlungnahmen 

ſeien letzten Endes auf den Völkerbund ncldaufühten der 
den Grund und den Geiſt dazu geſchaffen habe. Es jei 

wichtig, daß der univerſelle Charakter des Völkerbundes 

gewahrt bleibe. Es ſei eben ſo, daß, ſobald ſich Nationen 

uneinig feien, ſofort die Rückwirkungen auf die wirtſchafk⸗ 

liche Tätigkeit fühlbar würden. Alle Probleme der Welt 

berührten heute den Völkerbund. 


Zwei große Völker, Deutſchland und Frank ; 
re ich, ſuchten fih feit 5 Jahren zuſcnnmenzuſinden, 
uchten ſich neue Friedensgarantien zu geben und zu einer 
mnäherung zu gelangen. Er, Briand ſelbſt, fei einer der 
Baumeiſter dieſer Anäherung, und er beglückwünſche ſich 
dazu, denn dieſe Periode feiner öffentlichen Tätigkeit fe: 
die ehrenvollſte Epoche ſeines Lebens. Aber dieje Zuſam⸗ 
menarbeit ſei nur möglich geweſen dank dem Völkerbund 
und mit Hilfe des Völkerbundes. Ohne Zweifel ſtoße diele 
Arbeit der Annäherung auf ſcharſe Kritik und Widerſtand. 
Die Staatsmänner ſeien heftiger Kritik und Schlägen 
ausgeſeßt. Er ſelbſt habe dieſes an fih erleben müſſen un 
dieſe Schläge kehrten wieder wie der Rheumatismus. Die 
franzöſiſchen Staatsmänner würden in den nächſten Tagen 
nach Berlin gehen, um dort die Grundlage einer dauer ; 
haften Zuſammenarbeit mit dem deutſchen 
Volk zu legen, nicht mit Worten, ſondern mit realen 
gundlegenden Taten. Er ſei glücklich, daß er an dieſer 
Arbeit teilnehmen könne. Dieſe Verhandlungen würden 
in einer Atmoſphäre des gegenſeitigen Vertrauens, der 
Verſtändigung und der freimütigen Loyalität geführt wer⸗ 
den. Ohne dieje Atmoſphäre fei jeder Fortſchritt undenk⸗ 
bar. Alles, was an Mißverſtändniſſen und Ueberraſchun⸗ 
gen möglich fei, müſſe ausgeſchaltet werden. i 

Briand ging ſodann auf das Abrüſtungsproblem ein 
und erklärte: Die am 2. Februar zufammentretende Kon⸗ 
ferenz müſſe zu dem feſtgeſetzten Zeitpunkt eröffnet werden. 
Frankreich hat niemals um eine Vertagung gebeten, viels 
mehr wird Frankreich fich jedem Verteidigüngsverſuch anf 
das heftigſte widerſetzen. Die Abrilſtungs verpflichtung des 
Völkerbundes ſtelle eine feierliche und heilige Verpflichtung 
bar, Wenn ſie nicht erfüllt würden, jo würde fie einen 
Zuſammenbruch der vom Völkerbund feierlich übernomme⸗ 
nen Pflichten bedeuten. Wenn der Friede geſichert ſei, 
dann werde dadurch die materielle Gewalt überflüſſig. Je 
größer die Sicherheit, umſo weitgehender ſei eine Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen möglich. Weſentliche Fortſchritte 
ſeien auf dieſem Gebiete ſicherlich zu verzeichnen: der alle 
gemeine Schiedspalt und der Kellogg⸗Pakt. Die 
Abrüſtungskonſerenz ſtehe vor zwei großen Problemen: 
1. die Herabſeßung der Rüſtungen und die Garantie der 
Sicherheit, und 2. eine Herabſetzung der Rüſtungen mitt 
Hilfe juriftifcher Sanktionsmaßnahmen. 


+ 


Franzöſiſcher Diplomatenſchub. 


Paris, 11. September, Wie ber Matin“ berida 
tet, wird der bara Botſchafter in Tolio de Martel 
einen Poſten verlaſſen. Der bisherige franzöſiſche Ger 
ſandte in Prag, Charles Roux, wird zum Bolſchafter bes 
fördert werden. Der franzöſiſche Geſandte in Belgrad, 
Darb, wird in den Ruheſtand treten und durch Votjchajts« 
rat Labouret erſetzt werden. Zum neuen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Budapeſt wird der bisherige franzöſiſche Ger 
ſandte in Ecuador de Sillae ernannt werden. 


Der engliſche Schotzlanzler hat „vor den 
Bantiers kapituliert“. 


London, 11. September. Das Blatt der Oppo⸗ 
ſition, der arbeiterparteilihe „Daily Herald“, wirſt 
Snowden vor, daß er mit ſeinen Einſparungen am 
Paten Ende angefangen habe. Snowden habe vor 

en Bankiers kapituliert und damit nicht nur 
Kr eigenen alten Grundſätze aufgegeben, ſondern auch 
ie Grundlage der Demokratie verlaſſen. 

Dagegen drückt die bürgerliche Londoner Preſſe faſt 
durchweg ihre Zufriedenheit mit den von Snowden getrof⸗ 
jenen Maßnahmen zum Ausgleich des Staatshaushalts 
aus und hofft, daß dieje Anſtrengung genügen werde, um 
der Welt die innere Stärke der engliſchen Finanzen zu 
zeigen. 

* 

London, 11. September. Durch königliche Vers 
ordnung ift der Sold und die Gehälter im engliſchen He.” 
um durchſchnittlich 11 v. H. herabgeſetzt worden. 


Mit land ſoll aber ein Handelsve⸗ aß 
Rußland fo Senbeevertsn gdf en 


Neuyork, 11. September. Nach Meldungen aus 
Santiago de Chile beabſichtigt die chileniſche Regierung 
eine Ausdehnung der Handelsbeziehungen zu Sowjetruß⸗ 
land. Der Abſchluß eines Handelsvertrages ift geplen⸗ 
Die Verhandlungen jolen in Paris ſtattfinden. Thill 
will insbeſondere ruſſiſches Erdöl mit ſeinen Nebenproduf 
ten 9 und dafür Salpeter ausführen 
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Tagesneuigkeiten. 


Der Städtenerband und das Heine 
Gelbſtverwaltungsgeſetz. 


Vorgeſtern haben ſich Stadtpräſident Ziemiencki und 
Vizeſtadtpräſidenk Raps nach Warſchau begeben und 
an der Sitzung des Vollzugsausſchuſſes des Städtever⸗ 
bandes teilgenommen. In dieſer Sitzung wurde vor 
allem das kleine Selbſtverwaltungsgeſetz beſprochen, das 
don der Regierung noch nicht vollkommen ausgearbeitet 
iſt, auf Grund der Richtlinien der Miniſterialreferenten 
aber in großen Zügen bereits aufgeſtellt iſt. Es wurde 
dem Städteverband zur Meinungsäußerung überwieſen. 
Das Projekt umfaßt 10 grundsätzliche Theſen: 

Das Recht der Wahl der Mitglieder des Selbſtver⸗ 
waltungskörpers haben Bürger, die in der Gemeinde ein 

Jahr wohnen (bisher waren 6 Monate erforderlich). Hin- 
ſichtlich der in Krakau und Lemberg beſtehenden Wahl⸗ 
ordination werden durch Dekret des Staatspräſidenten 
Aenderungen eingeführt. In allen Städten werden die 
Sitzungen des Stadtrats vom Stadtpräſidenten (oder 
Bürgermeiſter) geleitet, der an den Abſtimmungen nicht 
teilnimmt. (Bisher hatten die Stadträte einen Vorſitzen⸗ 

den, einen Vizevorſizenden und Sekretäre gewählt, wäh⸗ 
rend der Stadtpräſident, der Vizepräsident und die Schöf⸗ 
fen Stimmrecht hatten.) Jedem Stadtverordneten ſowie 

Magiſtratsmitglied kann das Mandat von den Verwal⸗ 

tungsbehörden entzogen werden. Ferner werden die Schöf⸗ 
fen in Fachleute und Nichtfachleute eingeteilt. Für Stadt⸗ 

präſidenten, Vizepräſidenten und Fachſchöffen ift eine 10- 

jährige Kadenz vorgeſehen. Außerdem ift für Stadtpräſi⸗ 
denten, Vizeſtadtpräſidenten, Bürgermeiſter, Vizebürger⸗ 
meiſter und Schöffen eine Qualifikation erforderlich, doch 
find die Verwaltungsbehörden berechtigt, dieſeperſonen das 
don zu befreien. Im Falle der zweimaligen Nichtbeſtätigeng 
des Stadtpräſidenten (Bürgermeiſter) oder beffen Vertre⸗ 
ters haben die Auſſichtsbehörden das Recht, den Poſten 
mit einem Regierungskommiſſar zu beſetzen. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar darf nicht länger als ein Jahr amtieren, 
doch kann ſeine Kadenz verlängert werden. Das Amt des 

Stadtverordneten und Schöffen muß unter Androhung der 

Feſtſetzung einer Steuer zugunſten der Stadt angenom⸗ 

men werden. Im Falle der Auflöſung des Stadtrats 
müſſen die Neuwahlen innerhalb eines Jahres ſtattfinden 

(Bisher innerhalb von drei Monaten). 

In der Sitzung des Vollzugsausſchuſſes wurde dieſes 
Projekt eingehend beſprochen. Das Ergebnis der Aus⸗ 
ſprache wird der Kommiſſion unterbreitet, die ſeinerzeit bes 
reits die Theſen für das Selbſtverwaltungsgeſez ausgear⸗ 
beitet hat. Von Lodz geht in diefe Kommiſſion der Stadt⸗ 
präſident ein. Der Sizung des Vollzugsausſchuſſes wohnte 
als Beobachter ein Abteilungsleiter des Selbſtverwal⸗ 
tungsdepartements des Innenminiſteriums bei. (p) 


Selbſthilfe der Kopfarbeiter. 


Selbſtbeſteusrung der Arbeitenden zugunſten der arbeits⸗ 
loſen Rollegen. 


In einer unlängſt in Warſchau ſtattgefundenen all- 
polniſchen Konferenz von Vertretern der Organiſationen 
der Kopfarbeiter wurde unter anderem auch die Angele⸗ 
genheit der Hilfeleiſtung an diejenigen arbeitsloſen Kopf⸗ 
arbeiter beraten, die lein Recht auf ſtaatliche Unterſtützung 
haben. Es wurde ein eingehender Plan zur Erteilung 
von Hilfe an dieſe Kopfarbeiter ausgearbeitet, wobei die 


Eine Mutter 


————— 
Familienroman von Grete von Saß 
————— — E E 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
— i [i6 


Am anderen Vormittag, kaum, daß Kramer fein Haus 
verlaſſen hatte, ſtand ſie am Bett der Frau. Paula Kramer 
ſah ſie aus großen, hohlen Augen an. Ein Leuchten brach 
aus ihnen, als ſie Hanna erkannte. 

„Du, ach Gott, iſt das ſchön, daß du hier biſt!“ 

Das war wirkliche Freude. Fritz konnte jetzt ruhig 
eine Stunde an die Luft gehen; er war ſchon ſeit Tagen 
nicht mehr hinausgekommen. Hanna redete ihm zu: „Geh' 
xur, Fritz, ich bleibe bis kurz vor Mittag. Du kannſt ganz 

uhig fein; ich forge für Mutter gut.“ 

Wie ſie das ſagte: Ich ſorge für Mutter — nicht: für 
deine Mutter. Es freute ihn ſo innig. Er faßte nach ihrer 
Hand, und drückte ſie. Nicht verſteckt vor der Mutter, nein 
je 19 fie es fah; fie wußte ja auch, was ihn jo. 

eute, = 

Er beugte fich zu feiner Mutter nieder, und küßte fie... 

Paula Kramer erholte fih langſam unter der Pflege 
von Frit und Hanna. 

Sie war nun ſchon außer Bett, und verbrachte mehrere 
Stunden des Tages im Garten. Dann wählte ſie mit Vor⸗ 
liebe den Platz, der ihr die Ausſicht ins Tal bot. Aber 
ihre Augen ſuchten nicht die Ferne, in der die Waldberge 
lagen, die das Tal ſchützten, auch nicht das Tal ſelbſt, durch 
das ſich wie ein ſilbernes Band das kleine Flüßchen 
ſchlängelte, fie ſuchten nur die Fabrik. Darauf ruhte ihr 
Blick. Dann kam es wohl, daß ihre Lippen ſich in leiſem 


ſeingeſunkene Bruſt hob. 


Bezirksräte in ihren Bezirken entſprechende Beſchlüſſe 
durchführen und zur Einſammlung beſonderer Beiträge 
für dieſen Zweck ſchreiten ſollten. Wie wir gegenwärtig 
erfahren, hat die Verwaltung des Verbandes der Verbände 
der Kopfarbeiter dem Lodzer Bezirksrat ein Schreiben zu⸗ 
gehen laſſen, in dem die Verwaltung aufgefordert wird, in 
möglichſt kurzer Zeit eine Verſammlung der Kopfarbeiter 
einzuberufen, in der der Beſchluß zur Zahlung von frei⸗ 
willigen Beiträgen für den Unterſtützungsfonds für die 
arbeitsloſen Geiſtesarbeiter gefaßt und hierauf die Ver⸗ 
teilung der Unterſtützung laut den feſtgeſetzten Normen 
vorgenommen werden ſoll. Die Verwaltung des Bezirks⸗ 
rates hat daraufhin beſchloſſen, in der nächſten Woche eine 
Hauptverſammlung der Geiſtesarbeiter einzuberufen, in 
der die Anträge des Hauptverbandes zur Beſchlußfaſſung 
gelangen ſollen. (a) 


Streik in der Seidenweberei von Holzmann. 

Als die Arbeiter der Seidenweberei von Holzmann 
in der Gdanſka 118 nach Beendigung ihres Urlaubs wie⸗ 
der zur Arbeit erſchienen, erklärte ihnen der Fabrikleiter, 
daß die Firma die bisherigen Löhne nicht mehr zahlen 
werde. Bei näherer Prüfung des von der Fabrikleitung 
den Arbeitern unterbreiteten Vorſchlages erwies es ſich, 
daß die Firma die Löhne um 32 Prozent kürzen will. Die 
Arbeiter lehnten dieſes Angebot der Fabrikleitung jedoch 
entſchieden ab und da die Fabrikleitung jedoch auf ihrem 
Standpunkt verharrte, traten die Arbeiter geſtern in den 
Streik. Es iſt Solidaritätspflicht aller Arbeiter, in der 
durch Streik stillgelegten Fabrik keine Arbeit aufzunehmen, 
um den im Lohnkampfe ſtehenden Fachkollegen nicht in den 
Rücken zu fallen. 

ng. 
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Sonnabend, den 12. September 1931 


Schließung des Internats 
für verwahrloste Kinder. 
Weil die Regierung den hierfür im Haushaltsplan 
geſtellten Betrag geſtrichen hat. 

Im Zusammenhange mit der Veſchneidung des 
tiſchen Haushattungsplans durch das Innenminif 
juht der Magiſtrar durch die Liquidierung verſchi 
ſtädtiſcher Einrichtungen Erſparniſſe einzuführen. Unter 
anderem wurde das Internat für verwahrloſte Kinder in 
der Nawrotſtraße 93, in dem letztens 50 Knaben unter⸗ 
gebracht waren, geſchloſſen. Nach dem Internat wurden 
ſolche Kinder gebracht, die ihren Eltern oder Vormündern 
nicht folgen wollten und mit denen ſich die Eltern keinen 
Rat geben konnten. Das Internat brachte entſchiegen 
großen Nuten, da die dort untergebrachten verwahrloſten 
Kinder in der Abgeſchiedenheit von der Umgebung mit 
Arbeit beſchäftigt wurden und ein Handwerk erlernten. 
Der Unterhalt dieſer Anſtalt koſtete den Magiſtrat jährlich 
80 000 Zloty. Dieſer Betrag wurde in dem diesjährigen 
Haushaltungsplan von der Regierung geſtrichen. Die bei 
dem Internat befindlichen Kinder wurden ihren Eltern zur 
rückgeſchickt. (a) 


Verhinderter Einbruchsdiebſtahl. 

In der Nacht zu Freitag verſuchten Diebe in den 
Viehſtall des Stanislaw Wieſner in der Obywatelſka 30 
einzubrechen und die dort untergebrachten Kühe zu ſtehl 
Die Einbrecher hatten bereits ein großes Loch in eine 
Mauer geſchlagen, wurden jedoch bei der „Arbeit“ geftört 
und flohen. (a) 


kandſtiftung in der Podlesnaſtraßze. 


Frenkel bat feine Fabri ſelbſt angezündet, um die Verſicherungsſumme zu erhalten, 
Der Brandſtiſter lommt vor das Standgericht. 


Wie bereits geſtern kurz berichtet, entſtand in dem 
Fabriklokal des Jozef Frenkel in der Podlesna 4 auf ge⸗ 
heimnisvolle Weile ein Brand. Die Trikotagenfabrik des 
Frenkel iſt im Parterre und erſten Stock des Gebäudes 
untergebracht, wobei fih das Lager und Kontor jowie ein 
Teil der Maſchinen im Parterre befinden, während der 
Hauptteil der Maſchinen in einem Saal im erſten Stock⸗ 
werk untergebracht iſt. Im zweiten Stockwerk des Ge⸗ 
bäudes befindet ſich die Gobelinfabrif von Schutz und im 
dritten Stockwerk eine Privatwohnung. 

Anfangs wurde bei Unterſuchung der Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes angenommen, daß das Feuer durch 
Kurzſchluß entſtanden iſt. Bei näheren Nachforſchungen 
fand die Polizei jedoch 

mit Naphtha getränktes Garn 


in Kiſten vor. Auch auf dem zum Löſchen des Brandes 
verwandten Waſſer im abrit aal ſchwamim eine Yett- 
ſchicht, die auf das Vorhandenſein von Naphtha hindeutete. 
Bei Ausbruch des Brandes befand ſich Frenkel in ſeiner 
Wohnung in der Al. Koseiuszki 32, wo er um dieſe Zeit 
das Abendeſſen einnahm. Von dem ausgebrochenen Brand 
wollte er erft von den Poliziſten erfahren haben, die nach 
den Ergebniſſen der Unterſuchung, die auf eine Brand⸗ 
ftiftung hindeuteten, den Auftrag hatten, 


Frenkel zu verhaften 


und nach dem 7. Polizeikommiſſariat zu bringen. 
Im Verlaufe der weiteren Unterſuchung wurde feft- 


ſelongeſprach vewegten und ein ſchwerer Seufzer ihre 


„Mutter trägt ſich mit ſchweren Gedanken“, ſagte Fritz 
zu Hanna. „Wir müſſen verſuchen, ſie davon abzulenken. 
Bring' deine Geige, und ſpiel' ihr darauf vor.“ 

a 9205 folgenden Tage kam Hanna mit ihrer geliebten 
eige. 

Unter einer großen Kaſtanie, deren Aeſte zum hell- 
blauen Himmel ragten, hatte Fritz den Platz für die Mutter 
gerichtet. Da ſaß ſie nun, die Hände ineinander gelegt, in 
froher Erwartung. Es war eine große, wunderbare Stille 
um ſie herum, in der nichts war als das leiſe Zirpen der 
Meiſen und das Schwatzen der Zeiſige. Im blauen 
Sommerlicht ſchwirrten Zitronenfalter. Und inmitten 
dieſer Stille und dieſes blauen Lichtes ſtand Hanna, den 
blonden Kopf ein wenig zu ihrer Geige geſenkt, und ſpielte. 
Die erſten Töne kamen ſtockend, abgebrochen und zögernd, 
wie aus einem Herzen, das mit Tränen ringt. Fritz, der, 
an einen Baum gelehnt, ihr gegenüber ſtand, ſah in tiefer 
Ergriffenheit zu ihr hin. 

Die Mutter hielt die Augen geſchloſſen. So lauſchten 
ſie beide. Hannas Spiel, das ſich in jubelnden Tönen er⸗ 
hob — ein Trotz ſchwang in ihnen mit, der aber in ein 
träumeriſch⸗ſtilles Sehnen überging und mit einem Bes 
kenntnis glücklichen Hoffens endete. Es war, als gingen 
die Töne hinauf, hinab, den Weg zum Himmel weiſend. 

Paula ſtreckte ihre Hand Hanna entgegen, die dieje ſo⸗ 
gleich ergriff. 

„Hab' Dank!“ Mehr vermochte ſie nicht zu ſagen. Sie 
verſtand ja nichts von Muſik, wußte nicht einmal, was 
Hanna geſpielt, fühlte nur eine tiefe Ergriffenheit. 

Fritz trat zu den Frauen. Er nahm Hannas Hand, und 
drückte ſeine Lippen darauf. Behutſam legte Hanna die 
Geige in den Kaſten zurück 


geſtellt, daß in der Regel in der Frenkelſchen Trikotagen⸗ 
fabrik bis 20 Uhr gearbeitet wurde. Vorgeſtern fazie 
Frenkel allen Arbeitern an, daß nur bis 17 Uhr gearbeitet 
werden jol, worauf die Arbeit um dieje Zeit eingeſtellt 
wurde und die Arbeiter die Fabrik verließen. In der 
Fabrik blieb nur Frenkel mit zwei Beamten zurück, die er 
gleich darauf auch fortſchickte. Gegen 19 Uhr bemerkte eine 
Bewohnerin des Hauſes Podlesna 4 den ſich eilig ent⸗ 
fernenden Frenkel. Einige Minuten darauf bemerkte dies 
ſelbe Frau dichte Rauchwolken, die aus der Fabrik Fren⸗ 
kels drangen. Nur Dank dem Umſtande, daß der Brand 
kurze Zeit nach ſeiner Entſtehung entdeckt wurde, konnte 
die Feuerwehr ihn bald ablöſchen, ohne daß die Spuren 
der Brandſtiftung vernichtet wurden. 

Das Gebäude, in dem fih die Frenkelſche Fabrik bzs 
findet, gehört dem Hausbeſitzer Fein. Frenkel hatte ſeine 
Maſchinen und die Fabrikeinrichtung auf 12 000 Dollar 
in der Krakauer Verſicherungsgeſellſchaft verſichert. Mühe 
rend des Vormittags ließ Frenkel am Donnerstag bereits 
vom frühen Morgen die angehäuften Warenvorxäte aus 
der Fabrik fortſchaffen. Das ganze von der Unterſuchungs⸗ 
polizei geſammelte Belaſtungsmaterial wurde an den erſten 
Staatsanwalt beim Bezirksgericht Dr. Markowſki über⸗ 
wieſen, der die Verhaftung Frenkels aufvechterhielt und ans 
ordnete, daß die ganze Angelegenheit 

an das Standgericht 
überwieſen wird. Frenkel wird ſich ſomit vor dem Stand⸗ 
gericht zu verantworten haben. (a) 


Uever den Kiesweg, der zum Hauſe führte, kam ein 
leichter Schritt; alle drei horchten auf. Der Schritt ven 
ſchwand im Hauſe. 

„Wer mag da gekommen fein?” fragte die Mutter. 

Da ſcholl ein Ruf von der Veranda her zu ihneng 
„Hallo!“ 

Alle wandten die Köpfe. 

„Ah, da ſeid ihr! Wartet, ich komme zu euch.“ 

„Suſe!“ ſagte die Mutter leiſe, und fah Hanna am, 
„Schade, daß ſie unſer Zuſammenſein ſtört.“ 

Suſe begrüßte alle mit ausgelaſſener Luſtigkeit. 

„Wo kommſt du her?“ fragte fie Hanna erſtaunt. „Geigſt 
dich wieder in die Herzen deiner Mitmenſchen — was d 
Haſt du denn ſchon wieder vergeſſen, daß das Muſizieren 
in dieſem Hauſe verboten iſt?“ 

Es ſollte ſcherzhaft klingen; aber man ſah es ihrem 
Geſicht an, daß die Anweſenheit Hannas ſie ſehr verdroß. 

„Ich gehe auch ſchon“, ſagte dieſe. 

„So bleib' doch noch, erzähle mir etwas von Berlin. 
Ich dente es mir rieſig amüſant, dort leben zu können. 
So oft habe ich dich ſchon darum beneidet.“ 

„Ich bin in Berlin, um zu arbeiten; von dem Amüſe⸗ 
ment, das man dort haben kann, weiß ich nicht viel. Alſo 
kann ich dir auch nichts erzählen“ ſagte Hanna ablehnend. 

„Herrgott, du als Künſtlexin fannft das niet einmatr 
Ja, machſt du denn gar nichts mit?“ 

„Nein! Ich bin auch eben erſt mit meinem Studium 
fertig.“ 

„Na, wenn auch! Ich an deiner Stelle hätte ſchon einen 
großen Kreis von Menſchen, lauter intereſſante Menſchen 
natürlich.“ 

Paula Kramer gab Fritz ein Zeichen, daß ſie ins Haus 
gehen wollte. Suſes Geſpräch anzuhören, nach dem, was 
ſie eben erlebt, war ihr rein unmöglich. orti. folat) 


| 
r 
t 
h 


* folgt dar: 


Nr. 249 (Beiblakt) 


Lodzer Volkszeitung -~ Sonnabend, den 12. September 1931: 2 


„hankali“ im Leben. 


Die in der Suwalſkaſtraße 6 wohnhafte verheiratete 
H. M. war in anderen Umſtänden und ließ ſich von der 
Hebamme Karoline Kopani, wohnhaft in der Targowa⸗ 
ſtraße 32, einen Eingriff zur Abtreibung der Leibesfrucht 
vornehmen. Nach der Operation ſtellte ſich bei der M. 
hohe Hitze ein. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ließ die Kranke unverzüglich nach einem Kran⸗ 
kenhauſe überführen, wo fie trotz aufmerkſamer Pflege nach 
einigen Tagen an einer Blutvergiftung, die ſich infolge des 
Eingriffs eingeſtellt hatte, verſtarb. Während des Ver⸗ 
hörs im Krankenhaus wollte die Kranke die Hebamme, die 
den Eingriff bei ihr vorgenommen hatte, anfangs nicht 
nennen. Erſt kurz vor ihrem Tode gab ſie die Kopani an. 
Die Hebamme wurde daraufhin verhaftet und gegen fle 
ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 

Ein ähnlicher Fall, der ſich in Pabianice zutrug, hatte 
geſtern ſein Nachſpiel vor dem Lodzer Bezirksgericht. 
Hier hatte fih die in Pabianice in der Zamkowa 37 wohn⸗ 
hafte 47 Jahre alte Hebamme Roſalie Piech wegen un⸗ 
erlaubten Eingriffs an zwei Frauen mit tödlichen Folgen 
u verantworten. Das Unglück wollte es, daß beide 
Kien an zwei aufeinanderfolgenden Tagen, und zwar 
am 17 und 18. Mai d. J. verſtarben. Obzwar die Piech 
ihre Schuld in Abrede ſtellte, wurde fie doch für ſchuldig 
befunden und zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Gegen eine 
Kaution von 500 Zloty wurde ſie auf freiem Fuß a 

a 


Ermüßigung der Gebühren für die Regiſtrierung von Ver⸗ 
dienſtautos. 

Durch das Geſetz über die Wegeſteuer wurden auch 
verhältnismäßig hohe Gebühren für die alljährliche Regi⸗ 
ſtrierung von Verdienſtautos, wie Autotaxen und Auto⸗ 
buffe, eingeführt. Belanntlich hat die Einführung des 
Geſetzes bei den Beſitzern von Verdienſtautos einen encre 
giſchen Proteſt hervorgerufen, der ſchließlich zu einem 
Proteſtſtreik führte. Wie wir gegenwärtig vom Verbande 
der Beſitzer der Verdienſtautos erfahren, wurde in der 
lezten Sitzung des Miniſterrates die Angelegenheit der 
Gebühren für die Regiſtrierung der Verdſenſtautos Der 
raten und eine neue Gebührenordnung angenommen, durch 
welche die Gebühren ermäßigt wurden. Die bisherige 
Gebühr von 50 Zloty für jede 100 Kilogramm Gewicht 
der Autotaxen und Autobuſſe wurde auf 40 Zloty herab⸗ 
geſetzt. Gleichzeitig wurden auch die Gebühren für die 
Registrierung von zu Privatzwecken dienenden Laſtautos, 
die bisher 40 Zloty von jeden 100 Kilogramm Gewicht 
betrug, auf 32 Zloty ermäßigt. Die Gebühren für Laſt⸗ 
autos zu Verdienſtzwecken wurden von 60 auf 48 Boim 
herabgeſetzt. Die progreſſive Steigerung der Gebühren 
fol aufgehoben werden. Die Gebühren für einen Ans 
hängewagen wurden von 50 auf 30 Zloty ermäßigt. (x) 
Neueinteilung der Bezirke der Unterſuchungsrichter. 

In Ausführung der vom Juſtizminiſterium angeord⸗ 
neten Sparſamkeitsmaßnahmen wurden im Lodzer Ge⸗ 
richtsbezirk zwei Unterſuchungsrichteretats geſtrichen. Der 
Prüſes des Bezirksgerichts hat daraufhin eine Neueintei⸗ 
lung der Bezirke der Unterſuchungsrichter angeordnet. 
Lodz, das bisher 4 Unterſuchungsbezirke beſaß, wurde in 
3 Bezirke eingeteilt. Die Neueinteilung ſtellt ſich wie 
Der 1. Unterſuchungsrichterbezirk, Unterſu⸗ 
chungsrichter Alfred Braun, umfaßt die Polizeikommiſſa⸗ 
triate 1., 2., 9., 10., 11., 12., 13. und 14. Der 2. Unter⸗ 
ſuchungsrichterbezirk, Unterſuchungsrichter Franciszek Grze- 
ſiowſti, umfaßt die Polizeikommiſſariate 6, 7. und 8. 
Der 3. Unterſuchungsrichterbezirk, Unterſuchungsrichter⸗ 
Wawrzyniec Maurer, umfaßt die Polizeikommiſſariate 3, 
4. und 5. Außerdem verbleibt in Lodz ein Revier eines 
Unterſuchungsrichters für außerordentlich wichtige Angele⸗ 
genheiten, deffen Leitung in den Händen des Unterſuchungs⸗ 
richters Wawrzynjec Maurer ruht. Ferner beſteht in 
Lodz ein Stadtgericht für Requifitionsangelegenheiten, das 
ſeine Tätigkeit auf die ganze Stadt ausdehnt und deſſen 
Leitung Stabtrichter Wladyslaw Gajewſki führt. 


In Lodz den Mann beftohlen und in Pofen Selbſtmord 
verübt. 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß die Kilin⸗ 
ſtiego 62 wohnhafte Helena Lajta ihrem Manne mehrere 
tauſend Zloty geſtohlen und die Flucht ergriffen hatte. 
Geſtern traf in Lodz die Nachricht ein, daß aus dem vier⸗ 
ten Stock des gegenüber dem Hauptpoſtamt in Poſen lie⸗ 
genden Hauſes eine junge Frau geſprungen ſei und den 
Tod auf der Stelle erlitt. Die Selbſtmörderin ſtellte fih 
als die 23jährige Helena Lajta heraus. Die Polizei ijt 
der Anſicht, daß der Diebſtahl, das Verſchwinden und der 
Selbſtmord auf den Einfluß eines Mannes zurückgeführt 
werden können. Die Unterſuchung wird deshalb in dieſer 
Richtung geführt. (p) 

Blutige Abrechnung zwiſchen Kaufleuten. 5 

Der Cegelniana 22 wohnhafte Manufakturhändler 
Leib Blauweis ftand mit dem Brzezinſta 5 wohnhaften 
Abram Miejſti und dem Wolborſka 5 wohnhaften Chajm 
Antruſki in geſchäftlichen Beziehungen. Bei einer ger 
ſchäftlichen Abrechnung verprügelten die beiden den Blans 
weis mit Knüppeln jo heftig, daß ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen werden mußte, der dem Verwun⸗ 
deten Hilfe erteilte. Die Polizei hat über den Vorfall ein 
Protokoll aufgenommen und die beiden Täter zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. (a) 

Ein entarteter Sohn. 

Die bei ihrem Sohn in der Emilien⸗Straße 42 wohn⸗ 

bajte 58jährige Marie Kotlinſla wurde während eines 


Familienſtreites von ihrem Sohn Jozef und deſſen Frau 
Marie blutig geſchlagen. Der Verwundeten erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Gegen den entarteten 
Sohn hat die Nolte eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 
Ein alter Diebestrick. 

Der Zawadzkaſtraße 24 wohnhafte Rubin Großmann 
beauftragte geftern den Laftträger Jeet Kupfermann, eine 
Partie Waren nach einem Expeditionsbüro in der Petri- 
lauer Straße 38 zu tragen. Im Torweg hielt den Träger 
ein unbekannter Mann an, der ihm mitteilte, daß das 
Expeditionsgeſchäft bereits geſchloſſen fei und erbot ſich, 
ausnahmsweiſe die Waren im Torweg abzunehmen. Der 
Träger folgte ihm auch Baumwollwaren im Werte von 
800 Zloty aus und ließ ſich den Empfang ordnungsmäßig 
quittieren. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Träger 
einem Betrüger zum Opfer gefallen war. Großmann mel⸗ 
dete den Diebſtahl der Polizei, die nach dem Diebe fahndet. 
Diebſtähle. 

In die Wohnung des Kazimierz Hübner, Przendzal⸗ 
niana 4, drangen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke und Wäſche im Geſamtwerte von 1225 Zl. -— 
Aus der Wohnung des Wincenty Stamborowfki in der 
Grabowa 19 ſtahlen bisher noch unermittelte Diebe ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke und Wertſachen im Geſamtwerte 
von 1000 Zloty. — Die Pomorſta 92 wohnhafte Saia 
Feigis brachte der Polizei zur Anzeige, daß ihr aus ihrer 
Wohnung zwei Mäntel im Werte don 400 Zloty geſtohlen 
wurden. — In der Wohnung des 11590 Liſtopada 63 
wohnhaften Abram Friedmann wurde ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt, wobei die Diebe die Wohnungstür gewaltſam 
öffneten und in der Wohnung ſelbſt faſt ſſämtliche Schub⸗ 
läden erbrachen und nach Wertfachen durchfuchten und alles 
Mitnehmenswerte ſtahlen. Den Dieben fielen Schmuck⸗ 


jaden und andere Wertſachen im Geſamtwerte von 2000 |. 


Zloty in die Hände. (a) 
Zwei freche Diebe abgefaßt. 

Der Pilſudſtiſtraße 37 wohnhafte Fiſchhändler Joel 
Lubochinſki beſitzt im Helenenhof einen Baſſin, in dem er 
Fiſche hält. Am Donnerstag abend wurde an das Büro 
des Helenenhofs telephoniert und mitgeteilt, daß dort in 
kurzer Zeit ein Wagen eintreffen werde, der Fiſche nah 
dem Lager guboninitie aufladen werde. In der Tat fuhr 
bald darauf ein Wagen mit zwei Mann vor. Als dieje die 
Fiſche aufluden, kam den Beamten des Helenenhofs das 
Verhalten der Männer jedoch verdächtig vor. Man ſepte 
fih mit Lubochinſki telephoniſch in Verbindung, der aber 
von nichts wußte. Sofort wurde die Polizei in Kenntnis 
geſetzt, die die beiden Männer feſtnahm. Sie ſtellten fid uls 
Schaja und Ber Jakubowiez, wohnhaft in der Berek⸗Joſe⸗ 
lewiczſtraße 12, heraus, (p) 


Dener in der Wagnerſchen Fabrik. ý 

Geſtern in den ſpäten Abendſtunden entſtand im drets 
1 Fabrikgebäude in der Przejazd Nr. 10, in dem ſich 
die Maſchinenfabrik von H. Wagner befindet, ein Brand. 
Das Feuer kam in der Trocknerei, die ſich im 1. Stock⸗ 
werk befindet, zum Ausbruch und breitete ſich raſch aus. 
Dank der energiſchen Löſchaktion der Feuerwehr, die bald 
am Brandorte eintraf, konnte das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt werden. Die Räume im erſten Stockwerk find 
teils durch das Feuer, teils durch das zum Löſchen ver 
wendete Waſſer zerſtört worden. Wie die Unterſuchung 
ergeben hat, ift das Feuer durch Kurzſchluß an einet 
Lampe in der Trocknerei entſtanden. (p) 


Von einem Auto überfahren. h 
Die bei ihren Eltern in der Zrudlanaſtraße 1 wohn⸗ 
hafte 11 jährige Tochter eines Arbeiters Janina Smola vel 
wurde geſtern auf dem Baluter Plage von einem vom 
Chauffeur Zygmunt Podolfki geführten Auto überfahren 
und erlitt hierbei allgemeine ernſte Körperverletzungen. 
Dem verunglückten Mädchen erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe und ließ es nach dem Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhauſe überführen. Den unvorſichtigen Chauffeur 
hat die Polizei zwangsgeſtellt. (a) 1 


Mörderiſche Arbeitsloſigkeit. 

Der Mrocznaſtraße 6 wohnhafte Arbeitsloſe Stani⸗ 
ſlaw Wagner wollte geſtern aus Verzweiflung über dle 
große Not, in der er ſich befand, ſeinem Leben ein Ende 
machen. Mit einem Meſſer brachte er ſich am Kopf und 
an der Bruſt ſo ſchwere Verletzungen bei, daß er in ſchwe⸗ 
rem Zuſtande nach dem Joſefs⸗Krankenhauſe gebracht wer, 
den mußte. 


Gadiſtiſche Nohheit. 
Die Schweſter ift doch kein Luftſchlauth. 


Der 18jährige Zygmunt Graczyk, wohnhaft bei ſeinen 
Eltern in der Skrzelcow Kaniowflich⸗Straße 50, fuhr ges 
ſtern im Hofe auf ſeinem Fahrrade, wobei ihm ein Luft⸗ 
schlauch platzte. Er ſchaffte das Fahrrad nach der Wohnung 
und begann den Schaden auszubeſſern. Hierbei ſchaber⸗ 
nackte ihn feine 12jährige Schweſter Irene. Der hierüber 
erboſte Graczyk warf das Mädchen auf den Fußboden, fo 
daß es mit dem Rüden nach oben lag, führte ihm den 
Auslauf der Luftpu in das After ein und panion in 
den Maſtdarm Luft einzupumpen. Erft als das Mädchen 
heftig zu ſchreien begann und durch die eingepumpte Luft 
bereits aufgelaufen war, ließ der Rohling von ſeinem 
Opfer ab, worauf er entfloh. Ein herbeigerufener Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Mädchen Hilfe. Dem 
rohen Bruder erteilten die Eltern einen gehörigen Denk⸗ 
zettel, damit ihm ſolche ſadiſtiſchen Einfälle nicht wieder 
beikommen follen. (a) 


150 Jahre Deulſchtum in Galizien. 


Es find jetzt gerade 150 Jahre verfloſſen, ſeitdem fid 
die Vorfahren der heutigen Deutſchen in dem damals eben 
von Polen an Oeſterreich gekommenen Galizien nieder⸗ 


ließen. Die Einwanderung der etwa 13 000 Bauern und 


Handwerker aus der Rheinpfalz und ihren Nachbargebze⸗ 
ten erfolgte auf Grund des Anſiedlungspatents Kaiſer 
Joſephs II. vom 17. September 1781. Heute zählt das 
Deutſchtum in Galizien etwa 60 000 Seelen. Sein gei⸗ 
ſtiger Mittelpunkt iſt Stanislau, wo ſich die berühmten 
Zöcklerſchen Anftalten befinden und wo jetzt ein deutſches 
Heimatmuſeum begründet wurde. Prof. Dr. A. Klein⸗ 
Graz widmet im Septemberheft der Zeitſchrift „Orenga 
land“ (Graz) der 150⸗Jahrfeſer des galiziihen Deutſch⸗ 
tums ein Gedenkblatt. 


J. Tyller ſaniert. 

Wie uns mitgeteilt wurde, hat die Baufirma J. Tyl⸗ 
ler nach nunmehr durchgeführter Sanierung des Untere 
nehmens ihren Rechtsbevollmächtigten beauftragt, das 
Geſuch der Firma um Gerichtsauſſicht, die die Firma vor 
einiger Zeit beim Handelsgericht beantragt hatte, zu xi dr 
zuziehen. 

Proletarierlos. 

Geſtern in den Abendſtunden ſtürzte im Hofe des 
Hauſes Pomorſkaſtraße 30 plötzlich ein junger Mann zu 
Boden und blieb ohnmächtig liegen. Hauseinwohner fans 
den den Mann in einer großen Blatlache und alarmierten 
die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt bei dem Manne einen 
Lungenblutſturz feſtſtellte und die Ueberführung des Une 
glücklichen nach einem Krankenhauſe anordnen wollte. In⸗ 
Is verſtarb aber der Mann. Mie feſtgeſtellt wurde, 
p 


ndelt es ſich um den 27jährigen Arbeiter Marjan Kar 

raat, wohnhaft Cegielnianaſtraße 126, der feit längerer 
Zeit an Lungenſchwindſucht litt. / 
Der heutige Nachtdienſt in den Upo! $ 

Kopromjli, Nowomiejſta 15; S. Trawlowfta 

Brzezinita 56; M. Rozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bare 
toßzewjtt, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
jti, Rzgowſka 59. 


Y, 


Brzezinfti leitet LAS, — Ruch. 

Für das am Sonntag in Lodz ftattfindende Ligafpiet 
OS. — Ruch hat das Schiedsrichterkollegium Herrn Brze⸗ 
zinſti beſtimmt. LES. tritt in demselben Beſtande wie 
gegen Lechja an. Die übrigen Ligaſpiele leiten: Polonia 
— Legia: Nawroch; Czarni — Wisla: Guliez; Warza⸗ 
wianka — Pogon: Kowalſki und Garbarnia — Waria: 
Slomczynſki. t Ani 


Arbeiter⸗Veichtathletil⸗Meiſterſchaſten. 

Heute und morgen finden in Königshütte die leicht⸗ 
athletiſchen Meiſterſchaften der Arbeiterſportler ſtatt. An 
dieſen Wettkämpfen nehmen die beſten Arbeiter⸗Leicht 
athleten aus dem ganzen Lande teil. 


Zehnkampf um die polniſche Meiſterſchaſt. 
In Lemberg treffen fid heute und morgen die Leicht‘ 
athleten um die polniſche Meiſterſchaft im Zehnkampf. 


Boxkampfabend in Lodz. 
Heute um 6 Uhr abends veranſtaltet der Sokol⸗Verein 
im Sportſaale der Zjednoczone, Przendzalnianaſtraße 68, 
einen Boxkampfabend. Es find ad Begegnungen vore 


gejehen. 
Der Tob auf dem Fußballplatz. 

Ein nur ſeltener Fall traf am Sonnabend beim Spiel 
Rangers gegen Celtic in Glasgow ein. Celties internae 
tionaler Torhüter Thoſon erhielt einen Fußtritt an den 
Kopf, wobei ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. 
Obwohl man im Krankenhauſe pim eine Operation vore 
nahm, ſtarb Thoſon noch am gleichen Abend. 


Wichtiges in Kürze. 


Beim Automobilvennen um den Großen Preis von 
Argentinien wurden zwei Zuschauer getötet und ein Renn⸗ 
fahrer ſchwer verletzt. 

Ein Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich findet am Sonntag in Wien ſtatt. 

Der Fußballlampf Norwegen — Finnland, der am 
Sonntag in Helſingfors ausgetragen wurde, endete unent⸗ 
ſchieden 4:4. 

Bukareſt — Danzig, ein Fußballſpiel, das in Danzig 
ftattfand, gewannen die Rumänen 521. ? 

Bayerns Amateurboxer fiegten in Mailand über die 
Lombardei mit 9:7 Punklen. 

Der Quer⸗Feldeinlauf für Radfahrer um die Polen⸗ 
meiſterſchaft kommt dieſen Sonntag in Krakau zum 
Austrag. 9010 

Der Zehnkampf der Leichtathleten um die polniſche 
Weitere kommt ebenfalls an dieſem Sonntag 15 
Lemberg zum Austrag. 

Am Sonntag findet auf ber „Dynaſy“⸗Rennbahn in 
Warſchau ein Rad⸗Länderkampf (22) zwiſchen Polen und 
Ungarn ſtatt. 

Am Sonntag, den 20. September, wird in Kaliſch 
die Polenmeiſterſchaft über 50 Kilometer ausgefahren. 
Den Meiſtertitel verteidigt Artur Schenidt⸗Lodz. 


Ka 


Ar. 249 (Weiblich) 


Aus dem Reime, 


Serualmord in Gneſen. 


Elfjähriges Mädchen im Walde erstochen. — Eine noch 
unbekannte Frau ſpielte S dem Mörder in die 


Am Rande des Waldes von Jelonek bei Gneſen 
wurde die elfjährige Tochter eines Efſenbahners namens 
Andrzejewſti mit Schnittwunden am Halſe tot aufgefun⸗ 
den. Das Mädchen war von ſeinen Eltern zu einem 
Schuſter geſchickt worden, um Schuhe abzuholen. Wie die 
Unterſuchungen ergaben, wurde es unterwegs von einer 
unbekannten Frau angehalten, die dem Mädchen den Vor⸗ 
ſchlag machte, in Jelonek ein Gepäckſtück gegen eine Ente 
ſchädigung von 3 Zloty abzuholen. Die Frau hatte dann 
das Kind einem Manne übergeben. Hier verloren ſich die 
Spuren. Als die Eltern Nachforſchungen nach dem aus⸗ 
bleibenden Kinde anſtellten, fand eine Pilzſammlerin das 
Mädchen im Walde, wo es durch zahlreiche Meſſerſtiche 
anſcheinend von dem Unbelannten ermordet worden war. 
Die eingeleitete Unterſuchung führte zur Verhaftung eines 
erſt kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſenen Mannes, der 
nach der Ausſage von zwei Zeugen mit dem Mädchen auf 
dem Wege nach Jelonek geſehen worden war. Der Bers 
haftete hatte Krawunden im Geſicht, deren 0 er 
nicht näher erklären konnte. Die Polizei ift noch auf der 
Suche nach der Frau, die das Kind dem Luſtmörder in die 
Hände geſpielt hat. 


Richter Lonh. 
Pferdedieb und Betrüger gelyncht. 


In einem Dorfe an der litauiſchen Grenze richteten 
die Bauern Nachtwachen ein, da dort in letzter Zeit zahlr 
reiche Pferdediebſtähle ausgeführt worden waren. In der 
Nähe eines Stalles bemerkte die Wache geſtern zwei Per: 
ſonen und ſchlug Alarm. Die Dorfbewohner eilten herbei 
und nahmen auf der Verfolgung die beiden Leute — es 
handelte fih tatjächlich um Pferdediebe — fejt. 

Einer von ihnen unternahm erneut einen Fluchtver⸗ 
uch und ſchoß, als fih ihm ein Verfolger näherte, mit dem 

evolver. Hierbei wurde einer der Bauern verletzt. Die 
Landwirte gerieten in eine derartige Erregung, daß ſie 
auf den Pferdedieb ſolange mit Knilppeln einſchlugen, bis 
dieſer tot war. 

In Warſchau hatte ſich ein Reklamebüro unter der 
Firma „Gryf“ gebildet, deſſen Leiter ein Mann namens 
Hagrajewſki war. Dieſer ſtellte bei Hinterlegung hoher 
Kautionen mehrere Leute an. Auf dieſe Weiſe bekam er 
12 500 Zloty in die Hände. Um großen Reichtum der 
Firma vorzutäuſchen, verteilte er auch Reklame⸗Geldtäſch⸗ 
chen. Der Schwindel kam heraus und Zagrajewſki wurde 
von ſeinen Angeſtellten derart verprügelt, daß er ſchwer⸗ 
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo 
er verſtarb. 


Vier Todesopfer eines Scheunenbrandes. 


In Kowalewo, Kreis Bromberg, brach ein Großfeuer 
aus, das mehrere Scheunen und Ställe vernichtete. In 
einer der Scheunen ſchliefen außer einem Knecht drei Belt- 
ler (zwei Frauen und ein Mann). Alle vier Perſonen 
tamen in den Flammen um. 


Alexandrow. Konzert zugunſten der Wie 
tandromer Freiwilligen Feuerwehr. Für 
Sonntag, den 13. d. Mts., ift zur Stärkung des Fonds 
der Alexandrower Feuerwehr ein Konzert angekündigt. 
Dasſelbe wird von einem Kreis junger Mufitfeeunde atge 
geführt, welcher ſich zuſammengefunden hat, um beſſere 
Muſik, die uns hier am Platze äußert nottut, zu pflegen. 
Dieſes Konzert iſt das erſte in feiner Art. Herr Dirigent 
Oswald Little, jowie die hieſigen bewährten Muſtker, die 
Herren Alois Krauſe und Roman Kubiak, haben ſich das 
Ziel geſetzt, ein Liebhaberorcheſter ins Leben zu rufen, wel- 
ches die Grundlage bilden foll für einen ſpäteren Mujit- 
verein. 11 ſchöne Vorhaben iſt ihnen auch gelungen. 
Heute beſitzt Alexandrow bereits ein gut zuſammengeſeßles 
Salonorcheſter, das öffentlich fonzertieren kann. Wenn die 
breitere Oeffentlichkeit recht gutes Verſtändnis für dieſes 
Liebhaberorcheſter an den Tal legen wird, ſo iſt zu hoffen, 
daß eine raſche Entwicklung desselben nicht ausbleiben 
wird. Für das Konzert ſind Perlen der populären und 
ernſteren Muſikwerke vorgeſehen. Es werden am Sonn: 
tag Kompositionen vos Flotow, Waldteufel, Fueik neben 
Verdi, Schubert, Offenbach, Johann Strauß u. a. geſpielt 
werden. Die niedrigen Preiſe werden ganz unſerer ſchwe⸗ 
ren Zeit angepaßt fein. Nach dem Konzert findet Tanz 
ftatt, zu dem dieſes Orcheſter gute Tanzmuſit liefern wied. 
Es gilt nun, die Feuerwehr zu unterſtützen, die ſich infolge 
der ſchweren Kriſe in äußerſter Not befindet. Die Ale⸗ 
randrower haben für dieje allgemeinnützige Inſtitution 
ſchon immer das rechte Verſtändnis gezeigt und es ift zu ere 
warten, daß auch diesmal viele den Sonntagabend für 
ihre Feuerwehr reſervieren werden. 

— Statutenbeſtätigung der hieſigen 
Schüßengilde. Nach langem aufreibendem Beſtre⸗ 
ben ſeitens vieler Bürger hat die Wojewodſchaftsbehörde 
endlich die neubeſtätigten Statuten der Schützengilde in 
Alexandrow eingefandt. Die Freude der noch am Leben 
gebliebenen alten Vorkriegsſchützen iſt daher groß. 
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Die Nacht der Finſternis. 


Das „wundertätige“ Heiligenbild. — Ein geſchüftstüchliner Bauer. — Er fabriziert 
mittels einer elellriſchen Lampe ein Wunder und verdient damit Geld. 


Im Dorfe Iwanowice, Kreis Kaliſch, ließ der ver⸗ 
mögende Landwirt Piotr Maliniak noch im Jahre 1916 
vor ſeinem Hauſe eine kleine Kapelle errichten, in der ein 
Muttergottesbild aufgeſtellt wurde. Vor der Kapelle vers 
ſammelten ſich im Mai und Juni jeden Jahres die Dorf- 
bewohner an den Abenden, um die üblichen Gebete zu ver⸗ 
richten. In dieſem Jahre 


geſchah während dieſer abendlichen Andachten vor der 
Kapelle an dem Muttergottesbilde ein Wunder. 


Das Geſicht und die Augen des Bildes ſtrahlten abends 
einen matten Lichtſchein aus. Die Kunde von dem Wun⸗ 
der verbreitete ſich raſch in der ganzen Gegend und es be⸗ 
gannen zahlreiche Andächtige in dem Dorfe einzutrefſen, 
um ſich das Wunder AREI und vor dem Helligenbide 
Gebete zu verrichten. Nach dem vorher gänzlich unbekann⸗ 
ten Dorfe wurden regelrechte Wallfahrten abgehalten. 


Der unlängſt vom Militär zurückgekehrte Sohn des 
Malinial Jozef kam nun auf den Gedanken, Geld aus 
dem „Wunder“! zu ſchlagen, Er zäunte die Ka⸗ 
pelle ein und ließ fih von den Wallfahrern für die Beſich⸗ 
ligung des Heiligenbildes Gebühren zahlen. Schließlich 
intereſſterte ſich für das Wunder der örkliche Probſt und 
ſtellte hierbei feft, daß 


das angebliche Wunder ein gewöhnlicher Betrug 
des Jozef Malinial war. 

Der Bauernburſche diente im Militär in einer tech⸗ 
niſchen Truppe und lernte dort die Anlage von elektriſchen 
Installationen ſowie den Umgang mit elektriſchen Akkumu⸗ 
latoren kennen. Nach feiner Rückkehr vom Militär ber 
ſchäftigte jiġ Maliniak mit verſchiedenen Baſteleien. Bei 
einer Progeſſton zur Kapelle vor dem Haufe ſeines Vaters 
lam er auf den Gedanken, den Andächtigen zum Spaß ein 
Wunder vorzutäuſchen. Er befeſtigte 1 

hinter dem auf Leinwand gemalten Heiligenbilde eine 

kleine elektriſche Lampe 
und verband ſie mit einem Akkumulator. An den Aben⸗ 
den, an denen fih die Andächtigen vor der Kapelle ver. 
ſammelten, ſchaltele der ſchlaue Bauernburſche die Lampe 
ein und rief durch den durchſchlagenden matten Lichtſchein 
bei den abergläubigen Bauern den Eindruck eines Wun⸗ 
ders hervor, 

Anfangs trieb der Burſche ſeinen Unfug nur zum 
Spaß, als er jedoch die Wirkung des angeblichen Wunders 
ah, beſchloß er, die Sache für Verdienſtzwecke auf 
zunützen. Der Betrug wurde der Polizei angezeigt, die 
den 10 zur ſtrafrechtlichen Verankwortung gezogen 
hat. (a 


. . v c ¾— . ˙ , ETHERNET ERBETEN 


Baier Großer Einbruchsdiebſtahl. In 
der Dombrowfkiſtraße in Zgierz befindet ſich im Hofe das 
Arbeitsvermittlungsbüro. Als geſtern früh um 7 Uhr der 
Diener aufräumen wollte, ſah er, daß in die Decke des 
Zimmers ein großes Loch geſchlagen war und daß der 
Fußboden mit einer dicken Schicht Schutt bedeckt war. Er 
benachrichtigte ſofort die Polizei, die feſtſtellte, daß ſich 
über dem Arbeitsvermittlungsamt die Manufakturgroß⸗ 
handlung von Abram Fiſchmann befindet, der in Lodz in 
der Petrikauer Straße 117 wohnt und jeden Tag nach 
Zgierz kommt. Als die Polizei eintraf, war auch Fiſch⸗ 
mann ſchon zur Stelle. Der Kaufmann ſtellte feft, daß 
8 Stück Boſton, 8 Stück Crepe, 18 Stück Moulin und 10 
Stück Kammgarn fehlen. Er berechnete den Schaden mit 
19 870 Zloty. Die Unterſuchung ergab, daß die Ginb 
cher vermittels Nachſchlüſſel in das Arbeitsvexmittlungs⸗ 
amt eingedrungen find und von dort aus das Loch in die 
Decke geſchlagen haben. Ferner fand man vor dem Haufe 
friſche Spuren von einem Perſonenauto, mit dem die Diebe 
wahrſcheinlich die Waren fortgeſchafft haben. (p) 

Tuszyn. Streik in der Ziegelei. Geſtern 
iſt in der Ziegelei und dem Gute Kruszow im Lodzer 
Kreiſe ein Streit der dort beſchäftigten Arbeiter ausge⸗ 
brochen, die mit der Verwaltung des Gutes zu keiner Eini⸗ 
gung kommen konnten. Der Streik brach in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden aus, wobei die Arbeiter die Pferde und Ge⸗ 
räte auf dem Felde ohne Auſſicht zurückließen und nach 
Haufe gingen. Die Streikenden haben den Arbeitsinſpek⸗ 
tor üm Intervention erſucht. (8) 

Turek. Blutige Grenzſtreitigkeiten. 
Zwiſchen den Landwirten Jan Grzybopoſki und Stanijlam 
Socha im Dorje Romanow, Kreis Turek, herrſchte bereits 
feit längerer Zeit ein erbitterter Streit um eine Laud⸗ 
grenze. Die Angelegenheit kam ſchließlich vor die Gerichte 


und Grzybowſki verlor den Prozeß. Damit gab ſich Gray- 
bowſli jedoch nicht zufrieden und drohte ſeinem Nachbar 
blutige Rache an. Vorgeſtern überfiel er mit feinen 
Söhnen den Socha auf feinem Anweſen und brachte die 
ſchwere Verletzungen bei. Die 4 Grzubowſtis verhaftete 
die Polizei und leitete gegen fie ein Strafverfahren ein, 
Tſchenſtochaun. Wieder ein Fahrkarten ⸗ 
betrug. Vorgeſtern wurde hier der Bahnkaſſierer Jan 
Kubiczuk verhaftet, der ſich einer Unterſchlagung von Bahn⸗ 
geldern ſchuldig gemacht hatte. Die Veruntreuung wurde zu⸗ 
fällig von einem Eiſenbahnkontrolleur entdeckt, der für 
eine Ausflugsgeſellſchaft eine Sammelkarte für 44 Per- 
fonen löſte und dafür gegen 400 Zloty bezahlte. Mert- 
würdigerweiſe machte ihm der Kaſſterer den Vorſchlag, 
nach beendeter Reiſe die Sammelkarte wieder zurückzu⸗ 
erſtatten, wofür er 100 Zloty erhalten werde. Der on- 
trolleur ging auf den Vorſchlag ein und erhielt tatſächlich 
die 100 Zloty. Bei der ſofort vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Kaſſierer an Stelle der 
400 Zloty für die Sammelkarte nur 24 Zloty gebucht 
hatte und daß er die wiedererhaltene Karte dann vernich⸗ 
tete, um hierdurch die Spuren dieſes Betrugs zu verwis 
ſchen. Bei der Verhaftung gab er zu feiner Verteidigung 
an, daß er wegen der Krankheit ſeiner Frau die Unler⸗ 
ſchlagung begehen wollte, um Geld für Arznei zu haben. 
Kattowitz. „Und wer heirat' der braucht 
Geld“. Auf der Strecke Tarnowitz—Herby Nowe ſchlich 
ſich in einen nach Poſen fahrenden Schnellzug der Bahn- 
arbeiter Roman Plewa in das Abteil des ſchlafenden 


Bahnbeamten Joſef Tokacz. Plewa verſetzte dem Schla⸗ 
fendet einen Schlag mit einer Eiſenſtange, der Tokacz 
für kurze Zeit die Beſinnung raubte. Als der Ueberfallene 
E fih kam, rief er um Hilfe. Plema ſprang darauf aus 
em Fenſter des fahrenden Zuges und blieb auf dem Bahn- 
In ein Krankenhaus ge⸗ 


damm ſchwerverletzt liegen. 


bracht, gab er an, turg vor feiner Hochzeit geſtanden zu 
haben; da er Geld benötigte, wollte er ſich dieſes durch 
einen Ueberfall verſchaffen. 

Neuſtadt (Weiherowo). Wahnſinnig gewor 
den beim Anblick ſeiner vernichteten 
Ernte. Beim Anblick ſeiner durch den langanhaltenden 
Regen vollſtändig vernichteten Weizen., Noggen-Sommer 
rungsernte wurde auf dem Felde ein Gutsbefiper bei 
Puig ierfinnig. Er ift der hiefigen Hellanftalt überwieſen 
worden. 


Au dem deulſhen Gefelfiafteteben 


Trauung. Heute, um 6 Uhr abends, findet in der St. 
Johanniskirche die Trauung des Gen. Alfons Max Seeler 
mit Frl. Olga Friemel ſtatt. Glückauf dem jungen Paare. 
— Heute um 7 Uhr abends findet in der St. Johannis⸗ 
kirche die Trauung des Herrn Eugen Strauch mit Frl. 
Gertrud Winkler ſtatl. Dem jungen Paare bringen 
auch wir unſere herzlichſten Glückwünſche. 

EEC ENTE 


Nadio⸗ Stimme. 


Sonnabend, den 12. September. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) Ar; 
12.10, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16. Für Kinder, 
16.30 Lieder, 18 Junge Talente, 19 Verſchiedenes, 20,15 
Orcheſterkonzert, 22.30 Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 3 
13.15 Schallplatten, 18.45 Vokalkonzert, 20.15 Orheiten 
lonzert, 22.30 Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Ausland. 

Berlin (716 tz, 418 M.) 

11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 1608 
Blasorcheſterkonzert, 18.50 Violinvorträge, 20 Zigeu⸗ 
nermuſik, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923155, 325 M.) f 
45, 12.20, 13.10, 18.50 und 18.50 Schallplatten, 1616 
Pa iaie KAAN 20 Strauß⸗Abend, 22,30 Tange 
muſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 

14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 
20.40 „Dasſelbe in Grün“, Bunter Abend, 22.30 Tange 
muſik. 

Prag (617 155, 487 NM.) 

11.30 und 12.15 Schallplatten, 12,30, 14.30 und 21 Kons 
zert, 17.10 Jugendſtunde, 19.05 Unterhaltungsneuſit, 
19.40 Sketſch: „Der Nachlaß“, 19.55 Gollwells luſtiger 
Abend, 22.20 Bunter Abend. 

Wien (581 193, 517 vi) 

11 Feierliche Sitzung des Burgenländiſchen Landtages, 
17.20 Liederſtunde, 18.45 Volkstümliches Konzert, 21 
Hörſpiel: „Die Gabe“, 22.15 Jagami. 
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(17. Fortſetzung) 


„Nein, nicht, daß ich wüßte.“ 

„Wie ſind Sie mit ihm bekanntgeworden?“ 

„Ich traf ihn in einer Geſellſchaft in Zürich.“ 

„Was war das für eine Geſellſchaft?“ 

„Ich weiß nicht genau. Sie, die Tote, hatte mich ein⸗ 
mal mitgenommen. Man ſaß an Tiſchen und ſpielte um 
Geld mit Karten oder einem runden Ding, Roulette nann⸗ 
ten ſie es. Rita ſagte, ich dürfte es nicht erzählen in der 
Penſion. Aber fie ift tot, und es kann ihr niemand etwas 
mehr darum tun.“ 

Hans und der Richter hatten einen Blick gewechſelt. 

Georg Meyerhoſen, der auch anweſend war, bekam 
einen roten Kopf. 

Der Richter machte dem Schreiber ein unmerkliches 
Zeichen, jetzt ganz genau aufzupaſſen, dann examinierte 
er weiter: „Wiſſen Sie, in welcher Straße die Geſellſchaft 
zuſammenkam?“ 

„Wir ſind immer hingefahren. Ich habe nur geſehen, 
da, wo man mit Karten ſpielte, war ein Gaſthaus. Aber 
wir gingen immer über den Hof in ein kleines Zimmer.“ 

„War kein größeres Gebäude in der Nähe, das Sie ſich 
gemerkt haben?“ 

„Wir fuhren über den Fluß und kamen an einer großen 
Kirche vorbei. Ich kenne den Namen nicht. Es war nicht 
dort, wohin ich zur Univerſität ging, an der anderen Seite, 
rechts hinüber.“ 

„Die Kirche war das Großmünſter. Sind Sie oft mi 
Fräulein Mazetti dageweſen?“ 

„Ja, alle Woche einmal, abends.“ 

„Und erinnern Sie ſich an den Mann, der Sie dort be⸗ 
diente, ich meine, der Ihnen die Gläſer mit Wein brachte?“ 

„Er war alt und klein.“ 

„Sie ſagten vorhin, Sie wären noch an einen anderen 
Ort zum Spielen gegangen, Herr Mahina?“ 

„Ja, es war weit. Wir ſind immer gefahren, am See 
entlang bis zu einem großen Hauſe, in das wir eintraten, 
wenn wir geklopft hatten, fo: — —* 

Er ahmte den Ton nach. à 

Trotz feiner ſcheinbaren Offenheit war es offenſichtlich, 
daß der Inder ſich fremder in der Großſtadt ſtellte, als 
er war. Der Richter ging deshalb auf ein anderes Thema 
über. 

„War Fräulein Mazetti mit Herrn Lebrun bekannt?“ 

„Nein, ich traf ihn erft an dem Abend, als ich ſoviel 
gewonnen hatte und nach Bern fahren wollte, wo Rita 
war.“ 

„Aber Herr Lebrun kannte die Spieler?“ 

„Einige, nicht alle. Er hielt die Bank, und ich kannte 
tn nicht. Als ich gewonnen hatte, ging ich weg. Da kam 
er zu mir, und wir ſprachen zuſammen, und dann nahm 
er mich mit nach Luzern und Bern.“ 

„Sie gingen heim? Ich denke, es war weit?“ 

„Oh, man konnte auch gehen an dem kleinen Fluß ent 
fang bis zu unſerer Penſton. Aber Rita fuhr lieber.“ 

„Warum reiſte denn Herr Lebrun mit Ihnen?“ 

„Er ſagte, ich ſei ſo unvorſichtig und könnte der Dame 
ſchaden.“ 

„Haben Sie Fräulein Mazetti in Bern getroffen?“ 

„Nur geſehen. Sie war verreiſt mit einem anderen 
Manne, ungariſcher Graf, ſagte der Portier vom Hotel 
‚Royal‘ zu uns. Einmal aber kam fie plötzlich in den Saal, 
wo wir ſpielten. Ich ſah ſie, und ſagte: Oh! Da ging 
fie weg, und war gleich abgereiſt, als wir im Hotel frag ⸗ 
ten.“ . 

„Am Tage oder in der Nacht?“ 

„Spät in der Nacht. Gaſton Lebrun ſagte, ſie ſei in 
Interlaten. Da reiſten wir hin, aber ſie war nicht da. Da 
reiſte Herr Lebrun auch weg; es wurde ihm zu lange, 
Und da ſah ich Rita im Kurhauſe.“ 

„Wann iſt Herr Lebrun abgereiſt?“ 

„Zwei Tage zuvor.“ 

„Sie meinen, zwei Tage, ehe Sie mit Fräulein Mazetti 
fm Kurhauſe den Streit hatten?“ 

„Ja. Ich ſagte ihr, daß ich fie liebte. Sie ſagte, ich ſei 
ein Kind, und ſie hätte nur geſpielt und hätte einen 
Bräutigam, der würde mich fortjagen, wenn ich nicht 
ginge!“ 

„Sie waren ſehr gut bekannt mit der Dame, ich meine, 
haben Sie ſich geküßt?“ 

„Ja, und ſehr lieb gehabt; aber ſie hat nur geſpielt!“ 

„Wie ſah denn Ihr Freund Lebrun aus? War er groß, 
blond?“ 

„Er war klein, ſo! Und hatte Haare wie ich, und 
Augen, nur runder.“ 

„Aber manchmal ſetzte er zum Spaß blonde Haare auf, 
nicht wahr?“ 

„Nein, nicht. In ſeinem Koffer hatte er eine lange 
blonde Locke von einer Dame, die tot war und die er ſehr 
lieb gehabt hat.“ 

Der Richter fragte dann noch nach dem Orte, an dem 
der Inder Rita in Bern wiedergeſehen hatte, da man 
natürlich die Spielerneſter ausnehmen wollte. Aber 
Sindhrab Mahina ſchien wirklich nicht zu wiſſen, wo dieſes 
Haus in dem ihm fremden Bern lag. 

Dann wurde der Inder in Unterſuchungshaft ab- 
geführt, während der Geheimrat die ſchriftliche Mitteilung 
erhielt, daß nach der Ausſage der Seehofer Zeugen die 
Sache mit den Ringen auf Richtigkeit beruhe. 

Der erſehnten Abreiſe ſtand nun nichts mehr im Wege 
Hans Werkenthin, der ſchon lange in Berlin hätte ſein 
müſſen, ſchloß fih der endgültigen Rückreiſe an. 

So gern Hans in Hildes Begleitung reifte, lieber wäre 


er noch hiergeblieben, um zu ſehen, wie fi) die Unter- 
ſuchung weiter entwickelte. 

Aber es galt zunächſt, die Spur des Franzoſen zu 
finden. Sobald ſie gefunden war, wollte der Richter Hans 
benachrichtigen. 

Georg Meyerhofen blieb noch kurze Zeit in Interlaken 
um nicht auf der Heimreiſe mit Herrn von Wenden und 
ſeiner Tochter zuſammenzutreffen. Er hatte von Hans 
Werkenthin keine Sühne mehr für die ungerechten Be 
leidigungen gefordert. 

Rita Mazettis, oder vielmehr Maya Laudanus' ſterb⸗ 
liche Ueberreſte wurden der Erde anvertraut. — 

* * + 

Viktor Grenier hatte den Frühſchnellzug nach Luzern 
benutzt. Von dort aus fuhr er mit einem Flugzeug bis 
Friedrichshafen. Unangefochten lam er noch durch den 
Zoll, da man den Mörder ja nach einer anderen Richtung 
ſuchte. 

In Friedrichshafen ruhte er ſich einige Stunden aus, 
Dann kaufte er ſich einen Platz in dem Poſtflugzeug nach 
München. Auch hier wechſelte er das Beförderungsmittel, 
indem er ſich ein Auto nach Augsburg mietete. Dort be⸗ 
ſtieg er das Nachtflugzeug nach Norden über Nürnberg 
Leipzig. 

Gerade waren mit der Poſt die neueſten Zeitungen 
angekommen, die ſchon nähere Einzelheiten über den Mord 
und die vermutliche Perſon des Mörders enthielten. 

Grenier kaufte einige Zeitungen, und las alles genau, 
was man bisher in der Mordſache erkundet hatte oder doch 
der Oeffentlichkeit freigeben wollte. Als er las, daß ſich 
die erſte Spur als falſch erwieſen habe, daß man aber be⸗ 
ſtimmte Anhaltspunkte über den wirklichen Täter erhalten 
habe, wurde er blaß; denn nun wußte er, daß an den 
Grenzen und auf allen bedeutenden Bahnhöfen das Sig⸗ 
nalement des Täters bekanutgemacht würde. Noch mehr 
wuchs ſein Schreck, als er von den Abdrücken des Fußes 
und der Finger las, 

Ganz ftill kauerte er fih in den Seſſel des Flugzeugs. 


Nee 


Aus Welt und Leben. 


Der Hut. 


Bei der letzten Debatte im engliſchen Unterhaus fam 
es zu einem ungewöhnlichen und heiteren Zwiſchenfall. 
Nach der Regel des Hauſes muß ein Mitglied, das, wäh⸗ 
rend eine Abſtimmung im Gange iſt, eine Frage zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung an den Sprecher richten will, das Haupt 
bedecken. Nun wollte ein Arbeiterabgeordneter eine ſolche 
Anfrage ſtellen. Im entſcheidenden Augenblick aber hatte 
er kleinen Hut. Das Arbeiterparteimitglied Frau Man⸗ 
ning ließ ihren Hut, der zwar nach der neueſten Mode 
einem runden Herrenhut glich, aber zwei große Federn 
hatte, dem in Not befindlichen Kollegen herüberreichen. 
Ein hilfsbereites Mitglied ſtülpte dem Frageſteller den 
Damenhut auf. Als dieſer aber bemerkte, daß er mit 
grünen Federn geſchmückt war, riß er empört den Hut vom 
Kopf. Unter ſeinen Parteifreunden ſetzte darauf eine 
förmliche Jagd nach dem Hut ein. Schließlich gelang es 
der Beſitzerin, den Hut wieder zu erlangen, der jedoch kaum 
wieder zu erkennen war. Der Filz war zerſchunden und 
von den Federn war kaum etwas übrig. 


Flugzeugunglück am Gardaſee. 


Beim Fliegerrennen in Deſenzano am Gardaſee 
ſtießen zwei Flugzeuge zuſammen. Die Maſchine des 
Fliegerleutnants Bellini wurde zertrümmert und der 
Leutnant getötet. Bellini ſoll vor einigen Tagen bei 
einem Fluge in geſchloſſener Flugbahn eine Geſchwindig⸗ 
keit von 575 Stundenkilometer erreicht haben. 


Exploſton in einer Keſſelſabrik. 


In einer Keſſelfabrik in Auberrilliers (in Frankreich) 
explodierte geſtern ein Acetylenerzeuger. Zwei Perſonen 
wurden getötet, 6 wurden verletzt. 


Zuſannmenſtöße zwiſchen Baptiſten wegen Amtsenthebung 
eines Pfarrers. 


Ueber die Stadt Jonesboro (Arkanſas in Amerika) 
wurde der Belagerungszuſtand verhängt, nachdem es zwi⸗ 
jhen Mitgliedern der dortigen Baptiſtenkirche um die 
Amtsenthebung eines Pfarrers zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen war, bei denen der Bürgermeister und 
der Polizeichef angegriffen wurden. Die Stadt hat eine 
Beſaßung von 100 Soldaten erhalten. 


Politischer Mord in Bulgarien. 


In der Nacht zu Freitag wurde in Sofia ein politi- 
ſcher Anſchlag verübt. Zwei ſpäter unerkannt Enkkommene 
lauerten den Terroriſten Träff in einer dunklen Straße 

inter einem parkenden Auto auf und gaben mehrere 
Schüſſe auf ihn ab. Nach der Tat ergriffen ſie in dem 
Auto die Flucht. Träff iſt ſchwer verletzt. 


e, die zur Kette werde 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
— 


Es war außer ihm nur noch ein Fahrgaſt da. Aber vorn, 


neben dem Piloten, ſaß der Begleiter. Irre Gedanken 

über die Möglichkeit weiterer Flucht durchſchwirrten fein 
irn. 

x Da bemerkte er, daß fein Reiſegefährte ihn mehrmals 

prüfend von der Seite aus anſah. Er hatte vorber auch 

in derſelben Zeitung geleſen. 

„Der hat mich im Verdacht!“ blitzte es in ihm auf. 
„Ich muß mich ſeiner entledigen. Dann töte oder betäube 
ich den Begleiter und den Fahrer, ehe wir nach Nürnberg 
kommen. Sonſt bin ich verloren. Wie gut, daß ich im 
Kriege bei der Luftflotte gedient habe.“ 

Er nahm ſeine Handtaſche, und ging, als ob er ſich 
waſchen wollte, in den Nebenraum. Dort ſteckte er ſeinen 
Revolver griffbereit in die Rocktaſche, tränkte ein Tuch mit 
dem Betäubungsmittel und kehrte auf ſeinen Sitz zurück. 
Gleich darauf ſchlich er ſich an den eingeſchlummerten 
Reiſegenoſſen heran, und legte ihm das Tuch jo über das 
Geſicht, als hätte der Fahrgaſt ſich ſelbſt die Augen gegen 
das Licht mit einem Taſchentuche bedeckt. 

Leiſe ſchlich er ſich weiter, dem Führerſitz zu. Er 
öffnete faſt lautlos die Tür, welche von dem Innenraum 
zum Führerſitz führte, hob die Waffe und ſtreckte den Be⸗ 
gleiter nieder, ſchwang ſich neben den entſetzten Piloten 
und zwang ihn mit vorgehaltener Waffe zum Niederlenken 
des Flugzeugs. 

Man war bereits nördlich der Donau angelangt. Das 
Flugzeug ſenkte ſich auf eine Waldwieſe. Aber ehe es 
aufſtieß, packte der ſchwächlich erſcheinende Franzoſe den 
Piloten und zerrte ihn an die Tür. Der Mann wehrte ſich 
mit allen Kräften, und es ſchien, als würde Grenier mi 
ihm zugleich hinausſtürzen. Aber ein Griff des gewandten 
Verbrechers machte den anderen wehrlos, ein Ruck. ein 
Fall! 


ortſetzung folgt.] 


Prof. Emil Lederer nach Berlin berufen. 

Der preußiſche Unterrichtsminiſter Grimme hat, un⸗ 
geachtet des Einſpruches der reaktionären juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät, den bekannten Nationalökonomen Profeſſor Lede⸗ 
rer (Heidelberg) an die Berliner Universität berufen. Die 
Fakultät hatte ſeinerzeit auch gegen Radbruch Einſpruch 
erhoben, in beiden Fällen natürlich, obwohl ſie es nicht 
ausdrücklich ſagte, nur, weil ſie Sozialdemokraten ſind. 

Lederer und Radbruch gelten weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus als anerkannte Wiſſenſchaftler. 


Fallſchirmabſprung aus neuntaufend Meter Höhe. 

Bei einer in Cleveland in USW. abgehaltenen Flug⸗ 
veranſtaltung hatte Pilot White einen neuen Höhenrekord 
für den Fallſchirmabſprung aufgeſtellt. 

Er ſprang aus einer Höhe von 27000 Fuß ab und 
ſchlug damit den von ihm ſelbſt im vorigen Jahre in Los 
Angeles aufgeſtellten Rekord von 24 800 Fuß. 

White teilte mit, daß die erſten ſiebentauſend Fuß 
des Abſprunges die ſchwierigſten waren, da er infolge der 
furchtbaren Kälte und des Mangels an Sauerſtoff mehr⸗ 
mals das Bewußtſein verlor. Ehe der Flieger den Erd⸗ 
boden erreichte, geriet er in ſtarke Windſtrömungen, die 
ihn in beängſtigender Weiſe umherwirbelten. 


Achtung! Alexandrow! 


Heute, Sonnabend, 12. September, 7.30 Uhr abends, 
berichtet Emil Zerbe über: ee 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet im Parteiloka 
Wierzbinſka 15, ale f ® w 


Orts gruppe Alexandrow der 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
An die Mitglieder der Ortsgruppe Widzew. 


„Anmeldungen für „Unſere Unterſtützungskaſſe in Ster. 
befällen“ (U. U. K.) ſowie Aufnahmdeklarakionen werden 
ausgefolgt und entgegengenommen Montags und Donners⸗ 


tags von 6 bis 8 Uhr abends vom Vorſihenden der Ortze 
gruppe Lodz⸗Widzew in der Privatwohnung, agajn towa 
Nr. 85, jowie vom Kaſſierer der „U. U. K.“ Gen. König in 
der Privatwohnung, Mazowiecka 25, nur Donnerstags 
von 6 bis 8 Uhr abends. 


Lodz⸗Süd. Montag, den 14. September, 
abends, Vertrauensmännerſitzung. 

Lodz⸗Süd. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit 
bekannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 
bis 9 Uhr abends im Parteilokal, Lomzynſkaſtraße 14, ge⸗ 
öffnet iſt. l N 

Nee Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
gemischten Chores finden jeden Montag um %8 Uhr weno? 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf 
genommen. Der Vorſtand 
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bräfidenten. 
Die Kandidaten ſind Miklas und Renner. 


In Wien faßte der chriſtlichſoziale Bundes parteirat 
den Beſchluß, an der Verfaſſungsbeſtimmung, wonach der 
Bundespräsident durch das Volk und nicht, wie bisher, 
durch den Nationalrat zu wählen ijt, feſtzuhalten. Ferner 
wurde beſchloſſen, als Kandidaten für die Bundespräſi⸗ 
denten den gegenwärtigen Bundespräſidenten Wilhelm 
Miklas aufzuſtellen. 

Der Kandidat der Sozialiſten iſt Dr. Karl Renner, 
der erſte Bundeskanzler der Republik Oeſterreich und ge⸗ 
genwärtige Präſidenk des Nationalrates. 

Mit der Durchführung der Wahl des Bundespräſiden⸗ 
ten iſt am 18. Oktober zu rechnen. 


Oeſterreich vor der Wahl des Bundes: 


1,5 Milliarden Budgetdefizit in den 
Vereinigten Staaten, 


Steuererhöhungen geplant. 


Neuyork, 11. September. Nachdem für das neue 
Finanzjahr mit einem Fehlbetrag im Haushalt von etma 
1,5 Milliarden Dollar (etwa 12,7 Milliarden Zloty) ge⸗ 
rechnet wird, ſetzt ſich immermehr die Auffaſſung durch, 
daß beträchtliche Steuererhöhungen noch vor den Präſi⸗ 
dentenwahlen unumgänglich ſein werden. Beachtenswert 
ift insbeſondere, daß Senator Reed, der als das Sprach⸗ 
rohr des Schaßzſekretärs Mellon gilt, die Einführung eines 
eineinhalbprozentigen Umſatzſteuer fordert. Das Mitglied 
des Abgeordnetehauſes Bacharach, das im Haushaltsaus⸗ 
ſchuß ſehr einflußreich ift, fordert die Einführung von Qu- 
xusſteuern. Die Arbeitsloſenfrage und die Ausgleichung 
des Haushalts ſind Probleme, die Amerika zurzeit am 
meiſten beſchäftigen. 


Der Mimzgoldvorrat ift aber enorm geſtiegen. 


Der Vorrat an Münzgold iſt in der letzten Woche um 
we Millionen Dollar geſtiegen und beträgt jetzt 5 Mil 
tarben Dollar. b 


Die Kapitaliſtenpreſſe begrüßt engliſche Stener« 
erhöhungen. 


Die amerikanische Preſſe begrüßt fajt durchweg die 


Jurchtbare Orlanſchäden in Vritiſch⸗Hondura. 


Ueber 600 Menichen 


Waſhington, 11. September. Nach einem beim | 


Marinedepartement eingegangenen Funkſpruch aus San 
Juan (Porto Rico) hat dort ein Wirbelſturm außerordenr⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Infolge Beſchädigung der 
Funkſtation mußte die Nachricht von einer Feldſtation ab⸗ 
geſandt werden, zu deren Weiterbetrieb jedoch nicht gen⸗ 
gend Strom vorhanden iſt. 

Neuyork, 11. September. Nach einer Meldung 
des Tropieal⸗Radio it Belize (Britiſch Honduras) von 
einem furchtbaren Orkan heimgeſucht worden, der bisher 
200 Tote und viele Hunderte von Verletzten gefordert hat. 
Auch die Stadt San Juan auf Porto Rico hat unter dem 
Orkan ſchwer zu leiden gehabt. Genauere Nachrichten 
liegen bisher noch nicht vor, da ſämtliche telephoniſchen 
und telegraphiſchen Verbindungen zerſtört worden find. 
In einem Flugzeug der Panamerica⸗Airwis find Aerzte 
und Medikamente nach Porto Rico unterwegs. 

. EEE 


jenigen Blätter, die grundſäßlich die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung verurteilen, weiſen darauf hin, daß das Anziehen ver 
Steuerſchraube ungenügend bleiben werde, jo lange nicht 
die Arbeitsloſenzahlungen eingeſtellt oder grundlegend ge- 
ändert würden. 


Friedens bredigt des Kriegsſchrenens. 


Zu den franzöſiſchen Luftmanövern über Nancy ver: 
öffenklicht die „Liga pazifiſtiſcher Frontkämpfer“ folgende 
ironiſche Reſolution: 

„Die Gruppe Nancy der „Liga pazifiſtiſcher Front⸗ 
kämpfer“ beglückwünſcht die Regierung aufs herzlichſte zu 
ihren Erfolgen bei den Luftmanbvern über der Stadı, 
Dieſe haben beſſer als jeder Vortrag gezeigt, welche furcht⸗ 
bare 140 ein neuer Krieg darſtellt. Die Erregung in 
der Bevölkerung beweiſt, daß das Ziel erreicht wurde. 


Alle, die fo Gedanken machen, wiſſen jetzt, daß es 
nur ein Mittel gibt, die Kataſtrophe zu vermeiden: ben 


britiſchen Steuererhöhungen, weil hierin ein Beweis für bes nicht zu wollen und infolgedeſſen den Grundſatz un⸗ 


die Kreditwürdigkeit der Engländer geſehen wird. Die- 


ſerer Liga anzunehmen: „Friede mit allen Mitteln“. 


ums Leben gelommen. 


Neuyork, 11. September. Der Vertreter dee 
Panameriea⸗Airways, dem es gelungen ift, mit New 
Orleans die Radioverbindung wieder herzustellen, teilte 
mit, daß in Beliz (Britiſch Honduras) etwa die Härte 
ſämtlicher Gebäude vernichtet und Tauſende obdachlos ge⸗ 
worden feien. Der Sturm habe in der Nacht zum Freitag 
eine Geſchwindigkeit von 200 Kilometer erreicht. Durch 
außerordentlich ſtarke Wolkenbrüche ſei die allgemeine 
Zerſtörung noch vergrößert worden. 

Neuyork, 11. September. Das Rote Kreuz und 
die Kriegsmarine der Vereinigten Staaten haben fofert 
eine umfaſſende Hilfsaktion für Honduras eingeleitet. 
Nunmehr treſſen auch aus dem Hinterlande von Britiſch 
Honduras und dem Staate Honduras, insbeſondere aus 
der Stadt Tela, Schreckensmeldungen ein. Man be⸗ 
fürchtet, daß die Totenziſſer bereits 600 überſchritten hut. 


Die pazifiſtiſchen früheren Kriegsteilnehmer danken 
daher der Regierung ſehr für ihre pazifiſtiſche Propa 
ganda.“ 


Vor dem Ende der Ausſperrung 
im norwegiſchen Baugewerbe. 


Oslo, 11. September. Nach Verhandlungen, die 
bis in die heutigen frühen Morgenſtunden dauerken, ijt 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern in der Lohr 
frage im Baugewerbe eine Einigung erzielt worden. Od⸗ 
wohl noch eine Abſtimmung ſtattfinden ſoll und eine end 
gültige Entſcheidung vor dem 18. September nicht zu er⸗ 
warten iſt, nimmt man an, daß die heutige prinzipielle 
Einigung das Ende der großen Ausſperrung bedeutet, die 
5 Monate gedauert hat und von der 65 000 Arbeiter bes 
troſſen waren. 
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23. Polniſche Staatslottierie. 


(Nleurzedowa.) 1.9 

Wezoraj w trzecim dniu ciągnienia 72959 40 
$ klasy23-ej polskiej loterji państwowej 
padły wygrane następujące: 

25.000 zł. na Nr. 151420. 

15.000 21. Nr. 31125, 

po 5.000 zt. N-ry 74600 144953 154218 

po 3.000 z}. na Nry 59829 73890 85770 
123451 178014. 

pO 2.000 zł, na Nry 26016 37426 51106 
86539 88378 92675 114333 127113 127382 
8280 143436 149264 154726 202271 | 88000 55 


po 1.000 zł, na N-ry 3096 20672 37681 
49550 68589 69986 74408 80737 83348 
85104 80323 124220 143721 145818 
150743 151385 153580 164406 197888 
208779 

500z1, na n-ry: 2177 2508 2096 4637 5085 6198 26 306 
6796 8007 10703 10936 12344 12084 14149 16794 
17694 18144 19499 20065 22504 23524 25635 26161 
26922 30479 32502 36303 38264 38947 40563 41434 
44856 46084 47700 54557 54663 56270 57663 59199 
60125 60478 60650 60718 60999 61093 62587 63138 
63766 64365 64590 65439 65583 67081 67265 67973 
69661 72651 73062 76231 76670 77606 77615 78929 
80869 Bess 843% 85851 86463 87918 88500 88838 
89064 89182 89765 89921 90067 90704 91229 91284 
921 30 95901 97525 99291 99498 101128 101337 
102666 103950 107550 108249 111030 114066 
115431 119988 120192 121207 123386 124315 
125791 126001 126206 126585 127748 127758 120548 
135073 13192 132001 133199 135182 135209 137875 
138043 139887 140475 140743 141388 143311 145270 
145933 147675 147893 147988 148350 148644 150273 
156235 156842 157639 157770 158841 159352 159578 
161307 161561 163401 163809 164261 164578 166541 
167141 167922 1171194 171790 173606 174097 
175032 175637 176479 173429 181749 183304 183460 
184804 186502 186890 188213 189697 193587 195002 
ES 199765 200274 200945 204468 208268208477 
08627. 

Po 250 złotych wygralv numery nastepujace: 

92 140 385 624 1145 338 63 83 97 98 441 529 
657 836 81 92 2083 136 369 495 517 2265 676 740 
48 822 R1 83 95 956 3094 152 95 78 322 57 567 608 
83 98 99 861 4074 145 230 77 302 74 98 558 
5046 128 93 96 239 79 301 41 403 591 614 45 729 
867 940 93 6006 156 252 461 68 607 734 826 38 55 
67 90 7227 23 57 66 203 311 17 440 681 827 48 
942 77 3076 82 253 334 38 83 92 730 806 27 980 
9003 20 101 29 30 219 76 79 372 547 69 628 756 
811 57 10102 5 31 428 52 97 526 54 620 46 68 80 
744 971 10085 118 22 382 530 641 98 932 12037 
103 209 82 632 33 35 60 97 729 94 880 81 1 
13056 103 253 54 340 42 53 496 582 642 58 72 741 
47 14048 284 313 410 31 577 94 670 755 922 45 
61 15056 74 268 396 408 502 625 28 42 825 67 
971 16041 138 85 226 404 552 73 97 706 71 843 
44 65 79 928 17001 13 117 61 81 337 64 69 615 
78 778 80 90 869 18056 198 330 439 574 91 645 
95 948 82 19375 450 89 582 651 857 89 20050 
209 88 263 304 460 504 727 45 64 958 21015 201 
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Wundervolle Loden 


erzielen Damen und Herren bei Verwendung des 
aef. geid. Ondulators. Keine koſtſpieligen 
Preis pro Stück 


3i. 10.— bei Voreinſendung. Verſand nur an 
Private durch: $ 


Ausgaben mehr beim Friſeur! 


E. Schumann 


Berlin Sw 61 
Großbeerenſtraße 79. 
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Christlicher Commisverein 3 g. U. in Lodz, 
` Aleie Kosciusati 21. Telephon 1 


ürze beginnen die beim Verein beſtehenden 


Unterrichts⸗Kurſe 


RD in folgenden Fächern: 
Buchhaltung und tanim. Rechnen |i entime sprache 
Sanbelstorrefpondenz polnisch Fall der 
Handelstorreipondenz deutſch Stenographſe polniſch 
Polniſche sprache Stenohraphie deutſch 


Die Kurſe find für Mitglieder und Nichtmitglieder zugänglich. Ar 
meldungen werden täglich in der Zeit von 10—1 und von 6—8 Uhr, 
Sonnabends von 10—2 Uhr im Vereinsſekretariat entgegengenommen. 


Die verwaltung. 
Auaadadadaddaddaddadd 1 


O. S. A. P. oeisgeuppe Nudg⸗Pabiantcla 


Einladung. 


Am Sonntag, den 13. September d. J. um 2 Uhr nachm 
veranſtalten wir auf dem Grundſtück Gurna 43, ein 


Slernſchießen 


verbunden mit Scheibenſchießen, zu welchem alle Mits 
glieder und Sympathiker unſerer Organiſation herzlich 


* der Borland. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 19048 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc. 


Telephonanruf genügt, 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opezialarzt für Ohren-, Nasen-, Galge u. Eungenkranke 
11 Liſtopada Nr. 9 Lel. 127:81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilauſtalt Jalerſta 17 v. 10 —11½ u. 2—8 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut und venerifche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeſa 5, Telephon 159-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Zahnarzt 
H. SAURER 
Dr. med. ruſſ. approb. 
Mundchleurgle, dabnbelitunne, tinitlihe zühne 
Potuitauer Straße Nr. 6. 


Zahnärziliches Kabineit 
Glutona 51 Tondotoſta zei. 74⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute: „Co chcecie“, 
Casino: Tonfilm: „Wie der Vater, so der 


ohn 

Orand-Kino: Tonfilm: „Afrika spricht“ 
Luna: Tonfilm: „Hai Tang“ 

Splendid: Tonfilm „Die Verbannten“ 
Praedwioänie: Tonfilm: „General Crack“ 


Warum 
ichlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, daf wöchentl. 
Abzahlung von 5glotd an, 
ohne PBesisanflhlen, 
wie boi Darsahlung. 
Matragen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden odnedinsoblone) 
Auch Sofas, SHlafbänte, 
Saprsans und Gtühle 
bekommen Ste in feinfter 
und foltdefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Siontlewicga 18 
Front. im Laden. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Alexandrowſta 64. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—8 von jpez. Frauen ⸗ 
Ärztinnen empfangen. 


Kinder⸗Wagen, 
Metall⸗Beitſtellen. 
Bolſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderſtühle 


im Fabriks⸗ Lager 


„DOBROP Ol.“ 


Vetrikauer 
Tel. 158.61 


73 73 
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Weitermanns 
Monatshefte 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten eine Fülle von Bete 
trügen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheſten“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtlerſſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupferttefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weſtermanne Monatshefte" find hegte die 
Lieblings zeitſchriſt der Gebildeten 


Zu beziehen durch den 
Buth- und Jellſchriſtenvertrloh „Voltaproe” 
Lodz, Petrikauer Straße 100. 
Adminiſtration d. Lodzer Bolts zeltung 


IIIIIIII 


fim 


N Am Sonntag. b. 15 
5 1931, um 4 Uhr nachmittags, 
sA ) finden die am 6. d. M. verrez derten 
großen Nad⸗ 
und Motorradrennen 
ſtatt mit Teilnahme der Warſchauer Fahrer. 


Preiſe der Plätze von Zloty 1.— bis Zloty 6.— 


Kartenvorverkauf in der Drogerie don A. Dietel, 
Petrikauer 157, ſowie am Tage der Rennen im Sekre⸗ 
tariat der S. B. Union“, Przeſazd 7, von 10—13 Uhr. 


4. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 


rn. Napiurtowitiego 62/64 


4444 


Am Sonntag, den 18. September ab 2 Uhr nachm. 
veranſtalten wir auf dem eigenen Platz ein 


Stern- und Ichelbenſchleßen 


wozu wir unſere Freunde und Gönner höflichſt ein 
laden. — Das ejt findet bei jeder Witterung ſtatt. 
Anſchließend Tanz. das Komitee. 


Meme IU 


IAU 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinitatis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— P. Schmidt, 9 30 Uhr Beichte. 10 Uhr Hauptgottes 
dienſt nebſt hl. Abendmahl — P. Wannagat; 12 Uhr 
Goltesdienſt in polniſcher Sprache Rand. Theol. Petznik, 
2.30 Uhr Kindergottesdienſt. itiwog, 7,80 Uhr Bibel 
ſtunde — P. Wannagat. 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottes dienſt. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 4 80 Uhr 
Verſammlung der Jungfrauen — P Wannagat. 

Konfitmandenfaal. Sonntag, 7.80 Uhr Versammlung 
des Jugendbundes — P. Schmidt. 

Bethaus (Zubard z, Sieratomiktego 3. Sonntag, 10 Uhr 
J Wende Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde — 
, Wannagat. 

Kantorat (Balio), Zawiszy 39, Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — Samidi. Peh 

Alter Friedhof. Sonntag, 5 Uhr Gottesdienſt — Rand, 
Theol Petznit 

Die Amis woche hat Herr Paſtor Wannagat. 

Kapelle der ev. luth. Dialonifjenanftalt, Pulnocna 42. 
Sonntag, 10 Uhr innerer Miüftonsgoitesbienit in der 
St. Johannis Kluche Mittwoch, 5 Ups Andacht in der 
Spioienanftalt, Tkacka 90 — P. Löffler. 


Johannis, Kirche. Sonnabend, 8 Uhr Miſſions 
godtesdſenſt. Sonntag, 8 Uhr Miſſionegottesdlenſt. — 
B. Qipjti; 9 Uhr Daa: J, Her B40 — P Mu 
dwig und Konf. Dlekrich; 930 Uhr Beichte — Kon 


Dlelrich 10 Uhr Miffionsfeftgottesbienft; 12 Uhr Gottes. 

dienſt 5 afo S. . _ % Kotula; 8 Uhr Kinder. 

mifionsgottesdienft — P Lipifi; 4 Uhr L Lan 
pi 


— G. Qipiti, Mittwoch, 8 Uhr Bibelftunde — P. Lipſkt 
Stabimilftonsfaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 
— P. Opfti. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — P. 
Lipſti: 8 Uhr Helferſtunde — P. Lipit. Sean 8 
Uhr Männerverfammlung — Br. Lawin Freitag, 8 Uhr 
Lichtölldervorttag — Konj. Dletrich. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebetsgemeinſchaft — P. Lipfkl. 
Jünglingsverein Sonntag, 8 Uhr Männerverſammlung. 
Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — Konf 5 
Jungfrauenheim. Montag, 8 Uhr Handarbeitsftunde 
mit Vortrag und Freitee, Andacht — Konj. Dietrich. 
Frauenverein antag, 4 Uhr Feier der Erweiterung 
des Maria Marta Stiftes — P. Löffler, Konſ. Dietrich. 
Donnerstag, 5 Uhr Vortrag mit Fümaufführung — Konf. 


Dietrich 

Kirchhofsgottesdienſt. Sonntag, 5 Uhr Andacht — 

O termann 

Lcchtbildervortrag. Freitag, 8 Uhr Lichtbiidervortrag 
— Kon). Dietrich 

Karoiew. Sonntag, 10.80 Ahr Gottesdienſt — Lehrer 
Schwrrz Freitag, 6 Uhr Frauenſtunde — P. Oftermann, 

Ruda Padianſcka, Zeromſtlegeo (Schwarzer Weg) 26. 
Sonntag, 3 Uhr Einweihung des Maria Marta Stiftes 
— Kon) Dietrich P. Zander, V. Löffler 

Andrzeiom Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. 
5. . peen; 6 Uhr Frauenverein Vortrag — 

. Lipſti. 


Matthäl- Kirche. Sonnabend, 7 Uhr männlicher 
und weiblicher Jugendbund — P. Berndt Sonntag, 
8 Uhr Frühgottesdienſt — P. Michelis 9 Uhr Kinder 
goltesdlenſt im Matthälſaal — MW. Berndt. 10 Uhr 
Hauptaottesdienft mit hl. Aberdmahl — W. Berndt 
11.45 Iubiläumsgottespienit der In ung der E ſendreber 
und Drechsler — B. Bernt und P. Migelis, 4.30 Uhr 
Taufen — P. Berndt: d Uhr männlicher und weiblicher 
Jugenddund — P Migelis. Montag. 6 Uhr Frauen 
bundflunde, Bibel unde — P Berndt; 7 Uhr Männer 
verb nd, Libelſtunde — P Mihelis Diens aa 8 Uhr 
Helferrunde — P. Berndt. Mitwoch, 430 Uhr Frauen 
verein — P Berndt; 8 Uhr Bibeſſtunde — P. dt. 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergoltesdienſt P. 
Michelis. 


Wulc anfa 74) 
unde für Jüngienge j 
Geberitunge 434 Jugendbuno 
730 Uhr Eoangehfation für a 
Freunde kreis u de für Jungkrauen t 
Frauenitunde. Donnerstag, 5 dhe K noerſtund 
Ihr Bibelbeſprechungen 

Uinwatnat. (Men j! 10) Convabn 745 `h 
Jugendbundſtunde Sonntag, 84 de eum de 
10,80 Uhr Knabenſtunde, 3 Uhr Evangel fa on jü: alle 


Dienstag, 5 Uhr Kinderſtunde. Mittwoch, 3 Uhr Frauen 
ſtunde. Donnerstag, 7,45 Uhr Freundes kreisſtunde für 
ie Jugend. Freitag, 7.45 Uhr Bibelſtunde. 

Baluty, Brzezinſta 58, Sonntag, 8 Uhr Evangelisation 
für alle. Mittwoch, 5 Uhr Kinderftunde; 7.30 Uhr Frauen 


eee ichen Ring 22. Sonntag, 9 UWr 
mjtaniynomw, Grazer Ring 22. Sonn 
dr Gin eillation für dle Montag, 


Gebetsſtunde, 8 Uhr 
6 Uhr Bibelkunde, 7.90 Uhr Jugendbundſtunde. 
Alexandrow, Bratuszemiliego 5. Cormag 9 Uhr Ge 
beisftunde, 3 Uhr Gvangellſation für alle. 'ontag, 
4 Uhr Frauenſtunde; 7.30 Uhr Jungfrauenftunde. 
Donnerstag, 8 Uhr Jugendbundſtunde. Freitag, 8 Ahr 
ine 
Radogoszcz, Kstendza Brzulkt 49a, Sonntag, 8,30 Uhr 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Ainbertunbe; 4 Uhr Epangellſatſon 
Montag, 7.80 Ahr Bibelbeſprechung. Donnerstag, 4 Whe 
Frauenſtunde. Freitag, 7.30 Uhr Jugendbund funde. 
kf fir n 58. Sonntag, 3 Uhr Goangellſe 
n für alle. 


ep 


Sonntag, 


Ep. ⸗Iulh. Gemeinde zu Ruda ablanlcka. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt in der Kirche — P. Oftermann, 
3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und Rokieſe. Mons 
tag, 7.30 Uhr Jugendbundſtunde in der Kichenkanzlel. 
Mittwoch, 7 30 Uhr Bibelftunde in der Kirche — P. 
Zander. Donnerstag, 7.30 Uhr Helferſtunde. 

Chr. Gemeinſchaft zu Ruda» Pabianicka, Betsaal 
Neu Roticie. Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung; 4 Uhr 
Evangelisation. Montag, 4 Uhr Frauendund 7.80 Uhr 

ugendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 

inderbund, 7.30 Uhr Bibelitunde. Sonnabend, 7.80 
Uhr Teeabend für den Jugendbun 


Saptiſten-Kirche, Nawsot 27. Sonntag, 10 Ahr 
Predigtgottesdlenſt — Pred, Drews Poſen; auhr Semis 
narfeter — Pred. Drews und andere Prediger. Im 
Anſchluß Verein junger Männer und Jungfrauenverein. 
Montag, 7.90 Uhr Gebets verſammlung. Donnerstag, 4 
Uhr Frauenverein; 30 Uhr Bibelſtunde. 


Nzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 uhr Predigt 
3 — Pred, Wenske. Im Anſchluß Ju Ge 
verein. 


Annie, 730 Uhr Gebets verſammlung. 
tag, 7.80 Uhr Bibelſtunde. 

Baluty, Alexandrowſka 60. Sonntag, 10 uhr Pre. 
digtgottesdienſt — P. Wefter; 4 Ahr Piedigtgottesdienſt 
— P. Feſter. Im Anſchluß Jugendverein. Mittwoch 
7.30 Bſbelſtunde. 


Eb Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. Sonntag, 9.80 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Rand. Theol. Zielke. 
Mitiwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 uy 
weibl. Jugendbund. Freitag, 8 Ahr Bericht über 
Blanfenburgerkonferenz. 

Pabianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
feit; 2.30 Uhr Predigt — Pfr. Preiswert; 4 Uhr Kinder · 
feſtliebes mahl. 


ev luth Freilirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8. 
Sonntag, 11.80 Uhr Gottesdienſt — Stud Theol. Wa- 
aner; 2.30 UhrKindergottesdienſt; 8 Uhr Jugendunter 
welſung — P. Maliszewſt. Mitwoch, 7.45 Uhr Bibel 
ſtunde — P. Maliszewitt, 

St. Petri Gemeinde, Nowo- Senatorſta 26 Sonntag. 
1080 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle, 2 Uhr Kinder 
gottesbienn; 7.80 Uhr Jugendunte weiſung — P Kerle. 
Velttwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Lerle 

Zubardz, Pruſſa s. Sonntag, 3 Uhr Gottes dlenſt — 


P Paber, 

Mifionsverein „ Nawrnt 26 Heute Sonn 
ab. nd. um jurten tafar, „Rn h. nanah um 
h Ube Beni i Kor ie vn der 


Ymi N et · 


am nlun en 


